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Der Abscheu des Bürgerthunis vor gewissen mus

knlösen Worten , die ohne Umstände die Sache bezeichnen,
und deshalb gerade den Nagel auf den Kopf treffen , is
kürzlich im Reichstage recht deutlich durch einen Haupt
ling der „Wadelstrimtpfe " , Herrn Ludwig B a m �

berget zum Ausdruck gebracht worden . Seit den

Tagen , da dieser Herr im Rheinland ein radikales Blätt

chen redigirte , hat sich der „rothe Republikaner " von

ehedem mehrfach meisterlich gehäutet .
Der Tapfere , der im Jahre 1849 in der schönen

Rheinpfalz seine Steifleinenen abthat , trotz aller Falstaffs ,
zog es am Tage von Kirchheimbolanden , dem 14 . Juni .
wo die Freischärler im heldenmüthigen Kampfe gegen die

überlegene Macht der regulären Truppen einen ehrenvollen
Tod starben , vor , seinen Schild auf der Wahlstatt zu
lassen und ohne ihn für seines Leibes Sicherheit zu sorgen
Süß zwar ist ' s, für die Freiheit zu sterben , aber , „ o
Königin , das Leben ist doch schön". Er flüchtete , und

wenn wir einem alten Achtundvierziger glauben sollen , der

uns auf dem Hambacher Schloß so manches Histörchen
von Ludwig dem Kühnen erzählte , soll noch heute das

Spritzleder des . Wagens irgendwo als Reliquie aufbewahrt
werden , unter welchem versteckt er in die goldene Freiheit
hineinkutschirte . Das fchöne Denkmal , das den Auf -
ständischen auf dem Friedhof von Kirchheimbolanden er -

richtet ist, ward alfo nicht für ihn errichtet , und seine Be

wunderer werden sich dessen freuen .
Hätte Bamberger sonst nach Paris gehen, um mit der

ganzen Feinheit seines kapitalistischen Instinkts , dieser höchst
entwickelten Tugend des grrroßen „ Volksmannes " , mitten hin
ein in das uferlose Meer der Spekulation�fahren können , das

der Staatsstreich des zweiten Dezembers eröffnet hatte ?

Wer das nicht genug zu empfehlende wunderbare

Buch von K a r l M a r x*) : Der 18 . Brumaire des Louis

Bonaparte gelesen hat , der kennt die darin gegebene aus -

gezeichnete Schilderung der damaligen Verhältnisse . Ein

toller Gründungsschwindel jagte den anderen , das Lumpen -

Proletariat , dessen Chef den Thron bestiegen hatte , schwelgte
in spekulativen Unternehmungen , das Börsenspiel wurde

nicht mehr allein zwischen den Großkapitalisten , die sich

gegenseitig scheeren, getrieben , der Schlachtruf jener Tage

hieß vielmehr : „ D e m o k r a t i s l r u n g der Börse ! "
Das heißt , auch die Kleinen und Kleinsten wurden m die

' ) In seiner Streitschrift : „ Herr Vogt « sagt Marx übrigens

auch einiges Weniges über Herrn Bamberger , was sehr ylaijmich

SU lesen ist .

Feuillckon .
»chdrua verboten . ! _ [ gl

„ Inm Glück der Damen . "
Roman von Emile Zola .

Autorisirte Uebcrsetzung von Armin Schwarz .

Er erstickte schier und sie konnte ihm endlich in sanftem

onc erividcrn :
— Sie sind nicht klug , Sie haben mir versprochen ,

crvon nicht mehr zu reden . . Es ist unmöglich . Ich fühle

' oßc Freundschaft für Sie , weil Sie ein braver Junge sind ,

>er ich will frei bleiben .

— Ja , ja , ich iveiß es , sagte er mit gebrochener Stimme .

h, Sie können es mir sagen . Ich sehe es ja . Ich besitze

chts , ivofür Sic mich lieb gewinnen könnten . Eine glück -

che Stunde hatte ich in meinem Leben , es war an jenem

bend , da ich Sie in Joinville traf . Sie erinnern sich

' ch noch wohl . Als »vir unter den schattigen Bäumen

azierten , da fühlte ich einen Augenblick Ihren Arm in

m meinigen zittern . Und ich war dumm genug , mir ein -

bilden . . .

Sie unterbrach ihn von Neuem . Ihr feines Ohr hatte

n Schritt von Bourdoncle und Jouvc am anderen Ende

s Korridors entdeckt .
— Hören Sie , man kommt .

— Nein , sagte er , indem er sie verhinderte , das Fenster

verlassen . Es ist das Plätschern des Wassers im Ne -

woir .

Spielhölle der Börse gelockt und den geriebenen , abge
feimten „Leuten von Fach " in die Hände geliefert , die sie
bis aufs Hemd plünderten . Es war dieselbe erbauliche
Tragikomödie , die 1872 bis 1873 m Wien , in Berlin

aufgeführt wurde , als der verhängnißvolle Milliardenregen
niedergegangen war . Auch 1873 jubelten die liberalen Organe ,
die Moniteurs des großen Kapitals , des Gründerthums , über
die Demokratisirung der Börse , was einen Hohenpriester dieses
ehrwürdigen Instituts nicht abhielt , es eine „Encanailli
rung der Börse " zu heißen .

Damals als Herr Bamberger , der demokratische
Flüchtling von Kirchheimbolanden , sich seine ersten Sporen
in dem heißen Turnier des Pariser Geldmarkts holte ,
wurde gründlich „demokratisirt ". Aktiengesellschaften wur -
den gegründet , die Aktien zu einem Frank , also zu
achtzig Ufeituig das Stück , ausboten , um den kleinen

Bauern , den Arbeitern , den Aermsten der Armen , die

letzten Sous aus der Tasche zu holen . Und Schäffle , ein

so sachkundiger wie unverdächtiger Gewährsmann , berichtet
auf Grund von Prozeßakten , daß eine derartige Gesell
schaft die Aktien mit dem Besen auf einer Tenne zw
fammenfegen ließ , um ihnen ein Aussehen , als ob sie be
reits durch viele Hände gegangen seien, zu geben und sie
dadurch leichter in Umlauf und an den richtigen Mann .
d. h. an den zu beschwindelnden Proletarier zu bringen
Die Isaak Pereire , die Fould und andere Finanzmänner
der bonapartistischen Bande häuften damals Unsummen
auf , die Spekulanten bereicherten sich, das Gold lag au
der Straße , man brauchte blos zuzugreifen .

Hat also Herr Ludwig Bamberger , der diese famose
Periode miterlebte , nicht die Berechtigung , über den frevle -
tischen Gebrauch des Wortes : „ Profitwut h" sich zu
ereisern und mit Warmherzigkeit für die Reinlichkeit des

„ Gewinns " zu plädiren ! „ Dies Kind , kein Engel ist so
rein " , ruft er , auf den Unternehmerprofit deutend , „laßt
Eurer Huld empfohlen sein ! " Was ist denn eigentlich
auch dabei ? „ Auri sacra fames " , der verwünschte Hunger
nach Gold bewegt die Welt , welhalb mit so derben , Hand -
greiflichen Redensarten diesem zarten Trieb der Kapita -
listenseelen nahetreten ?

Es ist für alle Freunde der Volkssache in der That
höchst erfreulich , daß ein hervorragender Vertreter der im

heiligen Geiste des Geldsacks nun wieder geeinten deutsch -
freisinnigen Partei , daß Herr Bamberger so ohne Scham
und Scheu den Grundsatz der Ausbeutung als
den leitenden hingestellt und ihn für n n v e r l e tz -

lich , für heilig , dreimal heilig erklärt hat . Das thut
die Partei , weiche die Stirn hat , sich als „aucharbeiter -
freundlich " aufzuspielen , die Partei , welche von der Ver -

tretung der Interessen des kleinen Mannes flunkert . Das

Er hatte ihre Hand ergriffen und sein Gesicht war so
verstört , oaß sie nicht den Muth hatte , sie ihm zu entziehen .

Verzeihen Sie mir , murmelte er , es ist nun aus , ich
wäre zu unglücklich , wenn Sie mir Ihre Freundschaft eut -
ziehen wollten . Ich schwöre Ihnen , daß ich Ihnen etwas
anderes sagen wollte . Ja , ich hatte mir vorgenommen , die
Situation zu begreifen , mich vernünftig zu benehmen . . .
Ich sehe ja mein Schicksal deutlich . Es wird nicht mehr
besser werden : geschlagen zu Hanse , geschlagen in Paris ,
überall geschlagen . Ich bin nun seit vier Jahren hier und
bleibe der Letzte in der Abthcilung . . . Ich wollte Ihnen
sagen , Sie möchten sich meinethalben keine Sorge machen .
Ich werde Ihnen keinen Verdruß verursachen . Trachten
Sie glücklich zu sein , lieben Sic einen Andern , das wird mir
Freude machen . Wenn Sie glücklich sind , werde ich auch
glücklich sein , Ihr Glück wird auch das meinige ausmachen .

Er konnte nicht weiter , gleichsam um sein Versprechen
zu besiegeln , hatte er seine Lippen auf die Hand des Mäd -
chcns gedrückt , mit der Unterwürfigkeit eines Sklaven . Sie
war tief verwirrt und sagte mit fchivcstcrhaster Zärtlichkeit :

— Mein armer Junge .
Doch jetzt bebte sie zusammen . Sie wandten sich um ,

Mouret stand vor ihnen .
Jouve hatte den Direktor seit zehn Minuten in allen

Magazinen gesucht . Dieser befand sich auf dem Arbeitsplatz
der neuen Fa ? ade in der Rue du Dix - Decembre . Alle Tage
verbrachte er hier viele Stunden . Er suchte sich für diese
Arbeiten zu interessiren , von welchen er so lange geträumt
hatte . Hier war sein Zufluchtsort gegen seine
Leiden , mitten unter den Maurern , welche große
Säulen aus behanenen Steinen errichteten und mitten
unter den Schlossern , welche große Eisenträger befestigten .

sagt Herr Bamberger , defsen Parteigenosse Schmidt ,
fönst einer der Besten noch in diesem Rudel von Wadel -

strümpfen und Lederstrümpfen , kürzlich in der Arbeiterschutz -
Kommission die Frivolität gehabt hat , einem Mann wie
G r i l l e n b e r g e r ins Gesicht zu sagen , die Deutsch -
freisinnigen trieben schon lange Arbeiterschutz , und die

fozialistischen Vorschläge seien „unreif . " Die Arbeiter -

fchutzpolitik des Deutschfreisinns ist und bleibt Humbug .
Herr Schmidt aber scheint , seit Genosse Meist gegen ihn
in die Stichwahl gekommen und nur durch den Zulauf
der Kartell - Landsknechte zum wankenden Fähnlein des

Fortschritts geschlagen worden ist, allerdings fehr „reif "
geworden zu fein , reif zum Abfallen und Durchfallen im

Jahre 1895 .

Die schwachnervige Empfindlichkeit vor dem derben ,
kräftigen Wyrt : Profitwuth , das doch nur das Kind
beim rechten Namen nennt , charakterisirt die Herren Bam -

berger und Genossen mehr als alles Andere . Aber das
Kind heißt doch einmal so, mögen ' s die „geistvollen " Mit -
arbeitet der „ Station " auch noch zehnmal umtaufen . Die

nette , runde Rechnung , die aus den preußischen Fabrikinspek -
torenberichten kürzlich in diesem Blatte Herrn Bamberger zur

Beleuchtung der Plusmacherei auf Kosten von geistiger ,
leiblicher , sittlicher Gesundheit der Arbeiter aufgemacht
wurde , ließe sich ins Unendliche vergrößern , mag man

amtliche Berichte oder wirthfchaftsgeschichtljche Werke auf -
schlagen , mag man lefen , wie die Gesinnungsgenossen des

Herrn Bamberger die Sonneberger Spielwaarenmacher
übers Ohr hauen , oder wie sächsische Glasbarone gegen
Gesetz und Recht Kinder bei Nacht abplacken .

Aber wir wissen recht gut , warum den Bamberger
und Konsorten gerade jetzt die böse, bitterböse „Profit -
muth " im Magen liegt . Noch fiebert ihr Hirn von dem

Krieg im eigenen Lager , da Eugen Richter auf den Kriegs -
pfad ging gegen die Schräder , Rickert , Hänel , Barth ,
Bamberger und den Herrn Schräder als Haupt der

„ German American Trust Company " , schamhaft „ Treuhand -
Gesellschaft " genannt , einer großartigen Großkapitalisten - Or-
ganisati on zur Ausbeutung der breiten Massen , eines Trust nach
amerikanisch - englischem Vorbilde denunzirte . Damals be -
kam der Haufe der „ Treuhändchen " das ominöfe Wort oft
zu hören , und „ wie die Hektik tobt es ihm im Blut " .
Vielleicht reden wir nächstens einmal ein weniges über
diese herrliche Geschichte , die so sehr viel dazu beigetragen
hat , um den Bund wieder zu kitten und Richter mit
Rickert die Friedenspfeife rauchen zu lassen .

Für die Agitation gegen den Deutschfreisinn , dem der
Kamm mächtig geschwollen ist, seitdem er durch Zentrums -
und unsere Gnade fo stark in den Reichstag gekommen ist,
wollen wir uns die Scheu des Herrn Bamberger und

Er pflegte ans den Leitern empor zn klettern , besprach
mit dem Architekten die Verzierungen , stieg über
Eisen - und Ziegclhaufen hinweg und ging sogar in die Keller
hinunter . Das Gesumme der Dampfmaschine , das Tik - Tak
der Weltbänme , der Lärm der Hämmer , das Geschrei der
Arbeiter betäubte ihn einen Augenblick . Und in dem Maße ,
als der Lärm des Bauplatzes sich hinter ihm verlor , erwachte
wieder das tiefe Leid im Innersten des Herzens . Gerade
an diesem Tage hatte die Zerstreuung ihm wieder einige
Heiterkeit gebracht , er intcressirte sich lebhaft für ein
Album , welches die Zeichnungen der Mosaik - und Terra -
kotta - Dckorationen enthielt , welche für die Friscn bestimmt
waren . Da kam Jouve ganz athcmlos herbeigeeilt , um ihn
zu holen .

Zuerst war er verdrossen über die Störung und sagte ,
man hätte wohl einen Augenblick auf ihn warten können .
Dann , als der Inspektor ihm einige Wort in ' s Ohr
geflüstert , bebte er zusammen und folgte ihm in fieber -
haftet Hast .

'

Oben angekommen fanden Bourdoncle und Jouve es
ur gut zu verschwinden , auch Deloche entfloh und Denise

allein stand Monret gegenüber ; sie war bleicher als sonst,
blickte ihm aber frei und offen in ' s Gesicht .

— Fräulein , folgen Sie mir , sagte er mit herber
Stimme .

Sic folgte ihm , sie stiegen zwei Stockwerke hinab , gingen
durch die Abthcilnngen für Möbel und Teppiche ohne ein
Wort zu wechseln . Als sie vor seinem Kabinet ankamen ,
öffnete er die Thüre und sprach :

— Treten Sie ein , Fräulein .
Er schloß die Thür und ging zu seinem Schreibpulte .

Das neue Kabinet des Direktors war mit größerem Luxus



semer Leute vor der Prositwuth , nein , vor der Vezeich -
nung : Prositwuth merken .

Die Geschichte wird ihnen etwas theuer zu stehen
kommen .

Uew- UorK . S. Juni . EZ steckt höchst wahrscheinlich ein
von der Polizei geplanter Schurkenstreich hinter dem angeblich
vereitelten Dynamitattcntat auf das Heumarkt - Schanddenkmal .

schwebt gegenwärtig sowohl ein Begnadigungsgesuch beim
Governor für die im Zuchthaus zu Joliet sitzenden Anarchisten ,
wie auch cm Antrag auf Annullirung des Ilrthcils vor dem
Ober - Landesgericht , und es ist daher mit ziemlicher Geivißheit
anzunehmen , daß man gerade jetzt die „ Tomato - Kanne " gesun -

� chj? damit sowohl aur Governor , wie Richter und auch die
„öffentliche Meinung " einzuwirken . Etwas ungeschickt xtqd
es aber , daß man den von auswärts gekommeitzbi
früheren Anarchisten ( von der Anti - Most ' schen revolutionären
Gruppe ) und jetzigen reisenden Baptistenprediger Josef KaiM als
verdächtig aufgabelte , statt irgend einen der Chicagoer AneMhisten .
Vielleicht war es aber den Detektivs , obwohl sie dariniauch in
sonstigen Fällen ) eine sehr große Routine besitzen nicht�gelungen ,
emen derselben ausfindig zu machen , der sein „Alibis bezüglich
der betreffenden Zeit nicht nachweisen konnte . Sie scheinen sich
aber auch bei Kaiser in der Beziehung geirrt zu haben ,
denn er wurde schon nach kurzer Hast wieder entlassen .
Seine jetzigen Genossen haben wohl dafür gesorgt , daß
die von chiien gerettete Seele aus den Polizeiklauen gelangte .
Kaiser hat nun einen Prozeß wegen Freiheitsberaubung gegen
diverse der oberen und unteren Polizcibeamten angestrengt , und
zwar schätzt er den ihm an Leib und Seele zuaesügten Schaden

m. cht mcritger als 20 000 Dollars . Damit dürfte er aber frei -
Ilch lern Gluck haben ; mit einer Verurtheilung würde ja ein
Präzedenzfall geschasfen , welcher die „Thtttigkeit " der Polizei in
vielerlei fstnstast lahmlegen würde . — Kaiserist übrigens , wie er einem
alten Bekannten aus dem sozialistischen Lager ( der früher etwas

ll ) „ angehaucht " war ) gegenüber erklärt , noch immer der
„alte . Er hat das neue Metier nur ergriffen , wie er sich jedem
anderen zuwenden würde , das ihm eine bessere Existenz böte , als
seine Blcchschmiederei . Auch ein „ Standpunkt ! " Die „ Propa -
ganda der Thai " beschränkt sich jetzt bei ihm darauf , den neuen
Brüdern religiöse Bilder ( wie : Kampf uni eine arme Seele
zwischen Engel und Teufel ) gegen schweres Geld aufzuhängen . -

Wie schon mitgetheilt , haben die noch . in der hiesigen Central
Labor Union chrUnwefen treibenden politischen Drahtzieher angeregt ,

„unabhängige " Arbeiterpartei in die Herbstwahlen einzutreten .
ES konnte einigermaßen verwundern , daß sie damit hervortreten ,
obwohl noch die Bordellgeschichte von der vorigen Wahl vor
einem Untersuchungs - Komitee der C. L. U. schwebt : jetzt weiß
man aber , weshalb man es so eilig hatte . Es ist nämlich bekannt
geworden , daß die „ Republikaner " sich mit den Counch - Demo -
�atcn und Unabhängigen ( „ Muywumps " genannt , meistens
Deutsche aus dein Bürgerstand , die früher Demokraten waren ,
den letzteren aber wegen ihrer Zurücksetzung grollten ) , verbunden
haben , um bei den nächsten Wahlen alles daran zu setzen , die
Stadt - Demokraten ( Tammonyten , fast ausschließlich aus
rr,schen Elementen aller Volksschichten bestehend ) aus dem
Sattel zu werfen , oder , um ein treffendes Bi. ld zu gebrauchen ,
von der städtischen Futterkrippe zu reißen . Die von der Staats -
legislatur ( in welcher die Republikaner dominiren ) angeordnete
Untersuchung der städtischen Verwaltung ist ein Vorspiel zi, diesem
Feldzug . Da galt es also den besagten politischen Drahtziehern
Vfi�e . r J?" bb- welche über die innerhalb der beiden kapita -
listischen Parteien schwebenden Pläne stets genau unterrichtet
stnd , sich bei Zelten „ werthvoll " zu machen , um aus dem unter
solchen Umständen so günstigen Stimmenschacher recht viel
Boodlegeld herauszuschlagen . Einer der faulen Briider hat auch
schon in semer plumpen Dummheit in einer für jeden Nichtschafs -
köpf verständlichen Weise zu erkennen gegeben , daß eS sich um
einen solchen „ Boodle " mit den genannten Parteigruppen
handelt , indem er — in dem für den Eingeweihten ungemein
ponirliccjeii Ton der Entrüstung — der sozialdemokratischen Ar -
beiterpartei vorwarf , im Interesse von „ Tammany - Hall " zu
wirken ! Dasselbe Individuum sagt dies , welches früher nichts
anderes gethan , als Schlepperdienste für die Tammanytenj ge -

Es wird den meisten Lesern drüben nicht verständlich sein ,
wie es möglich ist , daß solche Individuen mit den Stimmen der
Arbeiter , als deren Vertrauensleute sie in die Zentralkörper der
Arbeiterorganisation gesendet werden , Schacher treiben können ;
man kann sich darüber denn auch nur ein Bild machen , wenn
man in Betracht zieht , daß die große Masse der Arbeiter noch
gedankenlos hinter den beiden kapitalistischen Parteien her -
läuft und in der Regel auf die Seite neigt , von
welcher die meisten Vortheile versprochen . So diene
als Beispiel , daß auf der gegenwärtig tagenden Kon -
vention der Eisen - und Stahlarbeiter in Pittsburg be -
schlössen wurde , mit einer zehnprozentigen Lohnerhöhung - For -
derung vorzugehen , weil ihnen eine solche versprochen worden war ,

eingerichtet , als das frühere , der grüne Rips war durch
Sammt ersetzt worden , eine Wand war vollständig von
einem mit Elfenbein inkrustirten Bücherschrein einge -
nommen . An der Wand hing noch immer das Porträt
der Madame Hedouin , einer jungen Frau mit schönem ,
sanftem Gesichte , die immer aus ihrem Goldrahmen heraus -
lächelte .

— Fräulein , sagte er , indem er eine kühle Strenge zu
bewahren suchte , es gießt geivisse Dinge , die wir nicht dulden
können . Eine anständige Aufführung ist in unserem Hause
unerläßlich . . .

Er hielt an sich und suchte nach Worten , um der Wuth
nicht nachzugeben , die in seinem Innern kochte . Wie , dachte
er , diesen Burschen liebte sie, diesen elenden Kommis , das

Gespött seiner Abtheilung ? den Niedrigsten , den Unge -
schicktesten von Allen zog sie ihm , dem Gebieter vor ? Denn
er hatte sie ja gesehen , sie hatte ihm ihre Hand überlassen ,
die er mit Küssen bedeckte .

— Ich war gütig zu Ahnen , Fräulein , fuhr er fort ,
ich erwartete von Ihrer Seite keine solche Vergeltung .

Denise betrachtete , seitdem sie über die Schwelle ge -
treten , unablässig das Porträt der Madame . Hedouin ;
trotz ihrer großen Verwirrung konnte sie die Blicke

von dem Bilde nicht abwenden . So oft sie das Kabinet

der Direktion betrat , kreuzten sich ihre Blicke mit jenen
dieser gemalten Dame . Sic , fürchtete sie ein wenig , fand
sie aber dennoch sehr gütig . Diesesmal ivar ihr , als fände
sie eine Beschützerin an ihr .

In der That , mein Herr , sagte sie sanft , es war nicht
recht von mir , daß ich mich aufgehalten habe , um zu plaudern ,
ich bitte Sie um Verzeihung für diesen Fehler . Der junge
Mann ist aus meiner Heimath .

Ich werde ihn davon jagen ! schrie Mouret , der seinem
ganzen Leiben in diesem wüthenden Ausruf Luft machte .

Und ganz verstört , seiner Rolle vergessend , der Rolle

des Direktors , welcher eine Verkäuferin auszuschelten hat ,
weil sie gegen das Reglement verstoßen , erging er sich in

heftigen Worten . Schämte sie sich nicht , ein junges Mädchen ,
wie sie, sich einem solchen Geschöpf zu überlassen ? Und er

wenn sie bei der Präsidentenwahl für die republikanische Partei
ivirken und stimmen würden , so daß bei eiiieiii Sieg dieser Partei
die von den Demokraten geplante Ermäßigung der Schutzzölle für
die Eisenindustrie verhindert werde . Sie haben denn auch ihre
„ Schuldigkeit " gethan , der republikanische Präsidentschafts - Kan -
didat wurde gewählt , die Schutzzölle blieben , die versprochene
Lohnerhöhung aber blieb aus . Diese Arbeiter sind also gegen -
wärtig , wenigstens theMeife , dazu disponirt , in ' s demokratische
Lager gezogen wnü &tfiv . rönnen , und „politische Drahtzieher " der
vorhin geschildeMst Art aus ihren Kreisen benutzten solche Ge -
lcgenheit zu beMtem „ Boodle " .

j ? -

fwlifif # » TteborUckik .
# Ein deuksch - rnglischea Abkommen . Eine Dienstag
Nbend erschienene Extraausgabe des „ Reichs - Anzeigers " veröjfent -
licht das Uebereinkommen , das aus den neuerdings geführten
Verhandlungen über die Abgrenzung des deutschen
und des britischenJnteressengebietes inAfrika
hervorgegangen ist . Das Aktenstück lautet :

„ Auf Grund der in jüngster Zeit geführten Verhandlungen
ist zwischen der deutschen und der englischen Regierung über nach -
stehende Punkte , welche ein untrennbares Ganze bilden , Einver -
ständniß erzielt worden :

1. Die deutsche Interessensphäre in Ostafrika wird begrenzt ,
a) im Süden : durch eine Linie , die von der Mündung des

Rokura im Westen des Nyassa - Sees bis zur Mündung des
Kilambo im Süden des Tanganyka - Sees führt ,

k>) im Norden : durch eine Linie , welche längs dem 1. Grad
südlicher Breite vom Westufer des V ktoria Nyanza bis zum
Kongostante führt und den Berg Msumbiro südlich umgeht .

Zwischen dem Ryassa - See und dem Kongostaate , zwischen
Nyassa - See und Tanganyka - See , auf dem Tanganyka - See und
zwischen dem letzteren und der nördlichen Grenze der beider -
seitigen Interessensphären wird der Verkehr für die Unter -
thanen und die Güter beider Nationen von allen Abgaben frei
bleiben .

In den beiderseitigen Interessensphären wird den Missionen
beider Staaten Kultus - und Unterrichtsfreibeit gewährt . Die
Unterthanen des einen Staates sollen in der Interessensphäre des
anderen bezüglich der Niederlassung und des Handels die gleichen
Rechte genießen , wie die Unterthanen des Staates , welchem die
Interessensphäre gehört .

England wird seinen ganzen Einfluß aufbieten , um den
Sultan von Sansibar zur Abtretung des von ihm der Deutsch -
Ostafrikanischen Gesellschaft verpachteten Küstenstrichs an Deutsch -
land zu bewegen . Für diesen Fall wird deutscherseits dem Sultan
eine billige Entschädigüng für die ihm entgehende Zolleinnahme
gewährt werden .

2. Die Grenze zwischen der deutschen und englischen Jnter -
essensphüre in Südivest - Afrika fährt von dein in früheren Ueber -
einkommen verabredeten Punkte aus längs dem 22 . Grad süd¬
licher Breite nach Osten bis zum 21 . Längengrad , von da nach
Norden längs diesem Grade bis zum Schneidepunkt desselben mit
dem 18. Grad südlicher Breite und von da nach Oiten längs dem
Tschobifluß bis zu dessen Mündung in den Zambesi .

3. Die Grenze zwischen dem deutschen Togogebiet und der
englischen Goldküstenkolonie soll entsprechend dem deutschen Vor -
schlage durch eine Linie gebildet werden , welche die streitige Land -
fchaft Krepi in der Weise durchschneidet , daß der nördliche Theil
mir Kpaiidn an Deutschland , der südliche Theil mit Peki an
England fällt .

4. Deutschland überträgt England seine Schuhherrschaft über
Witu und das Somaliland im Norden der englischen Interessen -
sphäre .

5. Deutschland giebt seine Zustimmung , daß England über
das Sultachsi Sansibar mit Ausnahme des der Deutsch - Ostafri -

( anffchyr Gesellschaft verpachteten Küstenstrichs das Protektorat

überMnnt .
y « . England tritt vorbehaltlich der Ermächtigung des Parla -

ments an den Deutschen Kaiser die Insel Helgoland ab . Für
die Einführung der allgemeinen Wehrpsitchl ilnv " ( IT Btütffttjen Zoll¬
gesetzgebung in Helgoland wird eine Frist vereinbart werden , auch
soll den dermaligen Bewohnern während eines bestimmten Zeit -
raums das Recht , für die englische Nationalität zu optiren , ge -
währt sein .

7. Die übrigen auf koloniale Fragen bezüglichen Differenz -
punkte : Reklamation wegen der Ausbringung des Dampfers
„ Reera " , Abgrenzung der Walfischbai , Reklamation gegen die

englische Nigergesellschast u. f. w. werden , nachdem festgestellt ist ,
daß über dieselben im Prinzip keine ernstlichen Meinungsver -
schiedenheiten bestehen , weiterer freundschaftlicher Verständigung
vorbehalten .

8. Bis zum formellen Abschluß des gegenwärtigen U eberein -
kommens , welches in kürzester Frist durch Notenaustausch geschehen
soll , wird keine Unternehmung in Afrika , welche sich mit den vor -
stehenden Verabredungen im Widerspruch befindet , von einer der
beiden Regierungen sanltionirt werden . "

kam nun auf noch andere grausame Beschuldigungen , er

warf ihr Hutin vor und noch andere , und das alles in einer

solchen Flüth von Worten , daß sie sich nicht vertheidigen
konnte . Aber er werde jetzt das Haus säubern , ver -

sicherte er , er werde alle mit Fußtritten hinauswerfen .
Die strenge Allseinandersetzung , die er beabsichtigt hatte , ver -
wandelte sich in eine brutale Eifersuchtsszene .

— Ja , Ihre Liebhaber ; man sagte mir wohl , daß Sie

deren haben und ich war dumm genug , daran zu zioeiseln . .

Ich allein habe nicht daran geglaubt , ich allem .

Betäubt und schier vor Angst vergehend , hörte Denise
diese abscheulichen Borwürfe an ; sie hatte anfangs nicht be -

griffen . Mein Gott , betrachtete er sie denn für eine Dirne ?

Bei einem harten Worte , das er gesprochen , wandte sie sich
stillschiveigcnd zur Thür und da er sie mit einer Eeberde

zurückhielt , sagte sie :
— Lassen Sie mich , mein Herr , ich gehe ; wenn Sie von

mir glauben , was Sie sagen , will ich keine Sekunde länger
in Ihrem Hanse bleiben .

Aber er lief zur Thür und stellte sich in den Weg .
— Vertheidigen Sie sich doch wenigstens , sagen Sie

etwas !
Sie stand aufrecht und verharrte in eisigem Still -

schweigen . Er drang in steigender Angst lange mit Fragen
an sie und die stumme Würde dieses jungen Mädchens
schien wieder einmal das berechnete Spiel eines Weibes

zu sein , das in der Taktik der Leidenschast wohl bewan -

dert ist .
— Sie sagen , er sei aus Ahrer Heimath , fuhr Mouret

fort , Sie sind einander dort vielleicht begegnet . . Schwören
Sie mir , daß zwischen Ihnen nichts vorgefallen .

Dann , als sie noch immer in ihrem Stillschweigen ver -

harrte und noch immer die Thür öffnen wollte , um hinaus -
zugeben , verlor er vollends den Kopf und ein äußerster Aus -

oruch seiner Leidenschaft trat ein .
— Mein Gott , ich liebe Sie , ich liebe Sie ! rief er ;

finden Sie denn ein Vergnügen daran , mich dermaßen zu
quälen ? Sehen Sie denn nicht , daß nichts mehr für mich
existirt ? daß alle Leute , von welchen ich mit Ihnen spreche , mich

! Die NedalrtliM T>es „ �eipzigee Tageblatts " , ist, wie

wir mit Gellugthuung üonstatiren , eine sehr eifrige Leserin des

„ Berliner Volksblatt " unÄ so ist ihr denn auch die Korrespondenz
nicht entgangen , die wkr in der Nummer vom 11. Juni aus

Leipzig über die Lage der Bäckerlehrlinge veröffentlichten . Bei

der Redaktion des „L. T. " hat der Inhalt jener Korrespondenz
einen so tiefen Eindruck gar , mcht, daß sie sich entschloß , bei der

Bäckcrinnung in Leipzig a » zufragen , ob der geschilderte Sachver -

halt der Wahrheit entspreche . Die Redaktion des „L. T " hatte
sich damit allerdings an den Bock gewandt , den man zum Gärtner

setzte und so war von vornherein klar , daß die Antwort so aus -

fallen mußte wie sie ausgefallen ist . Die Redaktion des „Leip-
ziger Tageblatts " veröffentlicht das Antwortschreiben der In -

nung , das wir zur Belehrung unserer Leser ebenfalls veröffent -
liehen , die daraus lernen kön « en , wie man eine Umgehung der

Antwort auf vorgebrachte konlacke Thatsachen fertig bringt .

Der Sekretär der Leipziger Bäckerinnung antwortet :

Gehrter Herr gßedakteur !

Für die Uebermittelmng der 2. Beilage der Rr . 182
des sozialdemokratischen „ Berliner Volksblatt " an Herrn
Obermeister Amecke , in der „die Zustände , unter welchen
ein Bäckerlehrling hier im berühmten Pleiß - Athen sein
„ jämmerliches " Dasein frfstet " in bekannter tendenziöser
Weise geschildert werden , stnd wir Ihnen sehr dankbar .
Im Einverständniß mit Herrn Obermeister Amecke theile
ich Ihnen daher ergebeiisl mit : Wären die „Zustände " wie
im „ VolksblaU " geschildert , so könnte ein Borwurf nur
die Innung treffen , da dieselbe einerseits die Rechte aus

§ 100e , Absatz 3 besitzt , andererseits eine strenge Ueber -

wachung des Lehrlingsivesens ihr die Pflicht gebietet . In
welcher Weise die Innung silch dieser Pflicht unterzieht ,
wollen Sie die Güte haben , sich aus den Ihnen übersandten
Akten des Lehrlingsausschusses , sowie den beiliegenden
Protokollen über ausgeführte Äehrlingskontrole persönlich
zu überzeugen . Es dürfte genügen , darauf hinzuweisen ,
daß bei den im Jahre in der Reyel zweimal vorzunehmen -
den Kontrolen durch die betreffenden Kontroleure ( wie
aus den vorgedruckten Konacolsormularen ersichtlich )
obligatorisch imter anderen die Fragen zu beantworten
sind : „ Wie äußerte sich der Lehrling selbst ? Hat der

Lehrling genügenden Schlaf ? TAe ist der Schlasraum ?
Schläft er allein oder zu meieren ? " Die Resultate
der ausgeführlen Kontrolen werden , wie Sie aus den
Akten ersehen , in ordentlichen Slitzungen des Lehrlings -
Ausschusses , an denen auch regelmäßig eine entsprechende
Anzahl Gesellen Theil nehmen , eingehendster Erörleruug
unterzogen , gemeldete Mängel und ttevelstände , wie eben -

falls die Akren lehren , unter Auserlsgung oft empfindlicher ,

Strafen abgestellt .
Wenn daher der betreffende AriiÜelschreiber des „ Volks -

blattes " wirtlich „ irgendivo " einen Wäcterlehrling gesehen
haben sollte , welcher unter einem „jämmerlichen Dasein "
schmachtet , es wäre der kürzere Weg gewesen , dies an ge -
eigneter Stelle bei der Innung zur Anzeige zu bringen ;
er würde sich geivundert haben , in welch prompter Weise
dem Jungen geholfen worden wäre . Damit ist aber be -

kamitlich gewissen Leuten nicht gedient . Im Gegentheil ,
die böse Innung , in der die besten Kräfte des Handwerker -
ftandes sich mühen , den ihnen durch das Gesetz auferlegten
Pflichten gerecht zu werden und die Jungen in Liebe zu
König und Vaterland zu pflichttreuen Staatsbürgern zu er -
ziehen — die muß gelästert werden . "

Man hätte erwarten sollen , daß die Innung sich auf eine

Darlegung der Verhältnisse einließ , unter welchen die Bäcker -

lehrlinge in Leipzig arbeiten und leben . Die Innung , die diese

Verhältnisse ganz genau kennt , würde durch eine Darlegung

derselben am besten all den falschen Behauptungen , die unsere

Korrespondenz enthalten haben soll , entgegengetreten sein .
Allein das zu thun , hütete man sich , weil

leider die geschilderten Verhältnisse in einer

großen Anzahl von Fällen nur zu sehr der

Wahrheit entsprechen . Statt dessen beruft sich die

Innung auf die ihr zugewiesene Kontrolbefugniß und die Art ,

wie sie dieselbe ausübe . Daß diese ganze Einrichtung

vollständig werthlos ist und nur diejenigen

Resultate zu Tage fördert , welche die Innung

wünscht , ist sonnenklar . Den Lehrling möchten wir

sehen , der wagt , gegenüber den Jnanngsmeistern gegen seine Lehr -

Herren Klage zu führen , er kann sicher darauf rechnen , daß dies

sein Meister sofort erfährt und dann , wehe ihm ! Auch die That -

fache , daß Gesellen den Sitzungen des Jnnungsausschusses bei -

wohnen , ist für uns vollständig werthlos . Was die Gesellen -

nur durch Sie berühren ? daß Sie allein es sind , die für
mich in der Welt Bedeutung Haffen ? Ach glaubte , Sie

wären eifersüchtig und habe ineine Vergnügungen geopfert .
Man hatte Ihnen gesagt , daß ich Maitressen habe ; nun wohl ,
ich habe deren keine mehr , ich komme kaum aus dem Hause
mehr . Habe ich Sie , jener Dame nicht vorgezogen ? Habe
ich mit ihr nicht gebrochen , um Ahsen allein anzugehören ?
und ich warte noch immer auf Erlemitlichkeit , auf ein Wort

des Dankes . . . Und wenn Sie glcmben , daß ich vielleicht
zu ihr zurückkehren werde , können S « ganz ruhig sein , sie

rächt sich, indem sie einem unserer früheren Kommis behilf -
lich ist , ein Konkurrenzunternehmen zu etabliren ! . . Sagen
Sie , muß ich vor Ihnen in die Kniee sinken , um Ihr Herz
zu rühren ?

So weit war er gekommen . Er , der seinen Verkäufe -
rinnen nicht das kleinste Versehen nachsah , der sie bei der ge -

ringsten Laune vor die Thüre setzte , sah sich genöthigt , eine

derselben anzuflehen , daß sie nicht weggehe , daß sie ihn nicht
in seinem Elende verlasse . Er verwehrte ihr die Thür , war

bereit , ihr zu verzeihen , sich blind zu stsllen , falls sie sich
herbeilassen wollte , zu lügen . Und er sprach die Wahrheit ,
er war der Dirnen überdrüssig , die er hi » ter den Kouliffen
der kleinen Theater und in den Nachtresta » rants zusammen -
gelesen hatte ; er sah Klara nicht mehr , er setzte keinen Fuß
in daS Hans der Atadame Desforges , ,vo jetzt Bonthemont
herrschte , in Erwartung der Eröffnung seiner neuen Magazine
zu den vier Jahreszeiten , welche bereits alle Zeitungen mit

ihren Reklamen füllten .
— Sagen Sie , muß ich zu Ihren FüKen hinsinken ?

wiederholte er , schier erstickend von den zurückgehaltenen
Thränen .

Sie hielt ihn mit der Hand ausrecht , sie selbst konnte

ihre Verwirrung nicht mehr meistern , angesichts dieser schmerz -
bewegten Leidenschaft ,

— Es ist nicht recht von Ihnen , daß Sie nicht so kränken ,
mein Herr , antwortete sie endlich . Ich schwöre Ihnen , daß
diese abscheulichen Geschichten erlogen sind , dieser arme junge
Mann ist ebenso wenig strafbar als ich selbst .

( Fortsetzung folgt . )



Ausschüsse in den Innungen taugen , weiß Jeder , der mit den

Verhältnissen bekannt ist .
Wir wollen aber dem „Lei' pz. Tagebl . " mittheilen , daß die

von uns veröffentlichte Korrespondenz der Inhalt eines Briefes

ist , den der Vater eines Bäckerlehrlings an ein Mitglied der

Geiverbeordnungs - Kommission des Reichstages richtete , mit der

Bitte , darauf hinzuwirken , daß diesen schauderhaften Zuständen
ein Ende gemacht werde . Der Inhalt des Briefes entspricht ,

wie der Schreiber versicherte , vollkommen der Wahrheit und das

ist um so mehr zu glauben , als der Abg . Bebel noch vor Ein -

hang jenes Briefes in der Gewerbeordnungs - Koimnission die

Lage der Arbeiter und Lehrlinge im Bäckergewerbe ganz ähnlich

geschildert hatte , und zwar aus Grund der von ihm veranstal -

teten Bäcker - Enquete , und der preußische Handels -

tuinister Herr v. Berlepsch diese Schilderung

als vollständig zutreffend bezeichnete und Ab -

Hilfe in Aussicht stellte .

Wir hoffen auch , daß die Regierungen , wenn erst weitere

Thatsachen bekannt werden — und die Reichstagsverhandlungen
werden noch Gelegenheit dazu bieten , solche ans Tageslicht zu

ziehen — sich entschließen werden , eine strenge amtlich *

Untersuchung der Zustände der Arbeiter im

Bäckereigewerbe zu veran st alten und dann wird

sich zeigen , daß die schwärzesten Schilderungen noch vielfach hinter

der Wahrheit zurück bleiben .

Die Herren von der Leipziger Innung , wie das „ Leipziger

Tagebl . " , das so eifrig ihre Partei ergriff , dürften dann begoffeuen

Pudeln gleich vor der Welt dastehen . Einstweilen danken wir

dem „Leipz . Tagebl . " , daß es uns Gelegenheit zu weiterer Er -

örterung der „ Bäckerfrage " gab .

Tlrdrr die Niilitiirvorlnge wird die Plenarverhandlung
voraussichtlich am nächsten Dienstag im Reichstag beginnen .

. Die sehr eruste Sitnntioi » zur Militärvorlage , so schreibt
em nationalkiberaler Avgeordneter den „ Hamburg . Nachr . " , dauert

fort . „ Daß Abg . Lieber sich der Opposition zugesellte , geschah
zur größten Ueberraschung des Herrn Windthorst . Wie es heißt ,
hätten sich die Abgg . Lieber und Gröber dadurch bestimmen
lassen , daß die Regierung nicht einmal zu der Resolution wegen
der Rekrutenvakanz und der Dispositionsurlauber eine entgegen -
kommende Erklärung abgegeben habe . Zugleich Hörle man aus
den Zentrumslreiseu , daß , wenn eine derartige Erklärung im

Plenum nicht erfolge , die Mehrheit des Zentrums schwerlich für
das Gesetz stimmen iverde . "

ziachtragvotats . Dem Vernehmen nach sind dem Vu n -
d e s r a t h e noch einige Nachlragsetats zugegangen , von denen
der eine die finanziellen Konsequenzen aus der von der Reichs -
taaskommission bekanntlich angenommenen Militärvorlaze ziehen
soll . Da die letztere schon am 1. Otlober d. I . in Kraft treten

soll , so würden die Ansätze dieses Nachtragsetats den Mehrbedarf
umfassen müssen , der sich aus Anlaß der Erweiterung der Frie -
densorganisation des Heeres für das ziveite Halbjahr 1890/91 er -

giebt . In seiner Form soll sich dieser Nachtragsetat an die Etats
für die Verwaltung des stieichsheeres eng anschließen . Sln f o r t -
dauernden Ausgaben sollen darin für das preußische
Kontingent etwa 6,5 Millionen , für das füchsische etwas über
Vs Million und für das ivürttembergische etwa 330 000 Mark ge¬
fordert werden , während sich die einmaligen Ausgaben
für Preußen auf 43,7 Millionen , für Sachsen auf 2 Millionen
und für Württemberg auf nahezu 1,5 Millionen belaufen sollen .
— Ein zweiter Nachttagsetat betrifft die Neichs - Post - und

Telegraphenvermaltung . Derselbe soll eine Forderung von
IV « Millionen zur Anlage einer unterirdischen Telcgraphenlinie
von der baherisch -s ächsifchen Grenze bei Hof über Ehemnitz bis
Dresden enthalten .

Eine dritte Forderung betrifft militärische Bahnbauten . Es ,

soll sich dabei sowohl um Ergänzungsbauten auf vorhanden « »
Sttecken , wie die Anlage zweiter Geleise auf drei im Oslen�md

Westen belegenen Sttecten und Herstellung besonderer östlicher
Anlagen an verschiedenen Punkten , als um den Umbazr einer

Strecke und um den Bau einer festen Brücke über die�Weichsel
handeln . Die zur A. sführung dieser Bauten nothwendigen Ab -

kommen mit der preußischen sowohl wie mit der bayerischen Ne -

gierung sind bereits getroffen . Im Ganzen soll es sich dabei für
das Reich um etwa 17,7 Millionen handeln . Preußen und

Bayern würden einen Theil der Kosten tragen .

Die Gerüchte von einem Schluß der Reichstagssession sind ,
der „Frsi . Otg . " zufolge , unbegründet . Es behält bei der Ver -

taguAffsein Bewenden nach Erledigung der Militärvorlage , des

tHDcrbegerichtsgesetzesund des Nachttagsetats .

Erlaubter Koysioit . Durch die Presse ging neulich die
'

Notiz , daß die Klage einiger deutschen Buchhändler gegen den

l „Börsenverein der deutschen Buchhändler zu Leipzig, " welcher sie

■■ im „Börsenblatt " geboykottet hatte , von den sächsischen Ge -

richten zurückgewiesen worden sei , weil weder eine Ver -

-• rufserklärung im Sinne der Gewerbeordnung , noch ein

(„grober
Unfug " im Sinne des Strafgesetzbuchs in dem

Handeln des Vörsenvereins enthalten sei .

Die betreffende Nachricht entspricht in jedem Punkte der

Wahrheit ; und wir sind heute im Stand , das corpus delicti — in

treuem Abdruck unseren Lesern vorzulegen . Bemerkt sei dazu ,

daß der „Börsenverein der deutschen Buchhändler " seit Jahren

von Zeit zu Zeit „ sch warze Listen " mit den Namen solcher

Buchhändler , die nicht zu dem bekannten vorsündfluthlichen Zunft -

und Zopfpreis - Tarif verkaufen , zu veröffentlichen pflegt .

Eine solche „ Schwarze Liste " - die letzte ; nicht dieselbe ,

welche zu der Klage Anlaß gebend , aber im Wesentlichen

— mit Ausnahme der Namen , die zum Theil verschieden

sind — ganz gleichlautend - laXt wörtlich wie folgt :

. Börsenverein der Deutschen Buchhändler zu

Leipzig .
gl . Mai 1890 .

Rabatt zu liefern :
S. Bäsch in Berlin , _ „
Epstein u. Engelke in Hamburg .
A. Goeritz in Magdeburg ,

H. M. Hasiel in Düren ,

Mayer u. Müller in Berlin und Leipzig ,

E. Rasch u. Komp . in Leipzig .

L. Röhn in Leipzig , _ .
Gustav Schulze in Leipzig ,

° ° » s -

außer Kraft . " , . .
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Und die verwandten Geschäftszweige , e i g e e g , u »

in die Hände Tausender gebracht . Und daß eine

Geschäftsschädigung beabsichtigt ist , kann nicht dem

leisesten Zweifel untenvorfcn sein . Es sind also alle

diejenigen Kriterien des groben Unfugs und der

Verrufserlläriing vorhanden , welche von den sächsischen Gerichten

allerJn stanzen in zahlreichen Prozessen gegen Sozial -
demokraten gefunden worden sind und zur Verurtheilung ge -

führt haben .
Warum ist nun dem Börsenverein deutscher Buchhändler

das erlaubt , was Sozialdemokraten und Arbeitern ver -

boten ist ?

Wir können beim besten Willen zwischen diesem erlaubten

Boykott und jenem verbotenen und bestraften Boykott
keinen anderen Unterschied entdecken , als daß dieser von zumeist

kartellbrüdcrlichen , jener von sozialdemokrati -

s ch e n Staatsbürgern ausgeübt wurde oder wird .

Und die P art e i st e l l u n g der handelnden Personen soll

doch auf das Urtheil von Richtern keinen Einfluß haben .
Wir würden wirklich sehr froh sein , wenn wir auf unsere

Frage eine befriedigende Antwort erhalten könnten .

Ein » hochiuterrflVtnte U evöffeutli chnug über die
internationale A r b e i t e r s ch u tz - . K o n f e r en z ist
soeben von der Schweiz ausgegangen , über welche die „Frkf . Ztg . "
referirt : „ Ter eidgenössische ' Bundesrath giebt in einen » „ Bericht
an die Bundesversammlung , betreffend die Frage internationaler

Regelung des Arbeiterschutzes und die Berliner Konferenz " ( Bern ,
Stämpfli ) , so viel wir sehen können , zum ersten Mal einen

authentischen Abdruck aller Aktenstücke zur Vorgeschichte des
internationalen Arbeiterschutzes . Uns in Deutschland muß es

merkwürdig genug berühren , wenn wir lesen , was der „ größte
Mann Tentschlanbs " im Jahre 1881 der Schweiz auf ihre erste
Anregung erwiderte . Ter nach dem sozialpolitischen Umschivung
doppelt interessante und bis jetzt , »loch niemals publizirte Wortlaut
der damaligen deutschen Ablehnung heißt nämlich :

„ Daß die kaiserliche Regierung zur Anbahnung einer inter -
nationalen Fabrikgesetzgebung mitzuwirken sich nicht in der Lage
sehen würde , weil sie es überhaupt nicht für thnnlich erachtet ,
ihrerseits die gesetzliche Regelung dieser Materie durch Vertrag zu
vinkuliren . "

Welches merkwürdige Mißverstehen der Schweizer Anregung
drückt sich absichtlich oder unabsichtlich in diesen Satze »
ans , und welchen Umschwung haben wir seitdem erlebt . Und wie
die „ Feinde " des großen Mannes durch diese Veröffentlichung
neuerdings gcrechtsertigt sind , so bestätigt das Schweizer Aktenstück
auch die Richtigkeit der Aussetzungen , welche von uns an den

Konferenzbeschlüssen , sowie den auf ihnen basirenden deutschen
Arbeiterschutzreformen gemacht wurden . So heißt es z. B. , daß
die Bestimmungen betr . Kinderarbeit die Schweizer Delegirten
„ am wenigsten befriedigt hätten " ; iw der That haben dieselben
eine äußerst unheilvolle Rückwirkung auf die deutsche Arbeiter -

fchutzvorlage ausgeübt und die wahrscheinliche Verschlechterung
unseres Kinderschuhes mitverschuldet . Also die schweizerischen De¬

legirten hatten gewünscht , daß die Resolutionen der Konferenz
etwas weitergehend gewesen wären ; sie hätten es an Anträgen
nicht fehlen lasse ». „ Jnimer standen wir auf dem äußersten
Posten . " Deutschland sei dann in der Regel mit etwas mildern -
den Vorschlägen , welche den dortigen Staatsrathsbeschlüssen ent -

sprechen sollten , in die Linie gerückt und die Schweizer mußten
„meist froh sein , wenn es gelang , diese unabgeschwächt zu
retten . "

I « dem durch Herrn u . zvedrll - Malchow s Tod er¬

ledigten Reichstagswahlkreise Prenzlau - Angermunde werden die

Konservativen weder den Fürsten Bismarck , noch Herrn von

Helldorf , sondern einen Herrn von Winterseld aufstellen , der

natürlich Landrath ist .
_ In Kachen Ztickirnbach läßt Prof . Stengel in Marburg in

„ Franks . Ztg . " folgendes veröffentlichen : „ Am 6. April d. I .
Tjabe ich einen Brief des jetzigen Abgeordneten , damaligen Kan -
didaten zum Reichstag , Herrn Pickenbach veröffentlicht . Es galt
mir darum , den Ziveifct zu begründe » , ob der Schreiber dieses
Briefes , der im Kreise Gießen als Borkämpfer gegen den Wucher
empfohlen wurde , sich für diese Aufgabe eigne . Hierauf ist vom
Staatsanwalt in Berlin ein Eruiittelungsverfahren gegen Herrn
Pickenbach wegen Wuchers eingeleitet worden ; kürzlich ist aber
das Versahren , weil der Verdacht strafbaren Wuchers sich nicht
begründen ließ , eingestellt worden . Die zahlreichen Anfragen , die
über diese Angelegenheit an mich ergehen und theilweise ein Miß -
Verständnis ! meines Verhaltens bekunden , veranlassen mich , hier -
mit zu erklären , daß ich weder selbst , noch durch andere ein Straf -
verfahren gegen Herrn Pickenbach veranlaßt habe und daß mein

Urtheil über die Fähigkeit dieses Herrn , den Wucher zu bekämpfen ,
von der strafrechtlichen Beurtheilnng seines Verhaltens völlig unab -

hängig war und noch ist . Der von nur veröffentlichte Brief des

Herrn Pickenbach ' ist von ihm als echt anerkannt worden ; was
aus ihm zu folgern ist , kann jeder Denkende selbst feststellen . "

Zünftlrrische Krämrr . In Röthen hat kürzlich der
5. Veroandstag der Kolonialwaarenhändler der Provinz Sachsen ,
Anhalts und Braunschweigs stattgesunden . Derselbe verhandelte
über die Frage : „ Welchen Werth hat die Gründung einer Ge -

schäftspartei , wie ist dieselbe ins Leben zu rufen und lebensfähig
zu erhalten ? " Die Versammlung beschloß einstimmig , dahin zu
streben , bei den künstigen Wahlen zuin Land - wie zum Reichstage
rechtzeitig in die Wahlbewegung einzutreten und mit gewerblichen
Vereinigungen , Innungen u. f. w. und geeigneten Persönlichkeiten
in Verbindung zu treten , mn die Stimmen solchen Kandidaten

zuzuwenden , welche geneigt seien , die Interessen des gewerblichen
Mittelstandes zu vertreten . Ebenso wurde beschlossen , bei der
nächsten Generalversammlung in Leipzig folgenden Antrag zu
stellen :

„ Errichtung einer Gcschäftspartei , welche entweder
eigene Kandidaten aufstellt oder die Kandidaten der ver -
schiedenen Parteien auf das Programm der vereinigten
Kolonialwaarenhändler zu verpstichlen sich bemüht . "

Der krasjefte Privategoismus , der in verhüllterer Form
schon seit längerer Zeit auch in unsere » gesetzgebenden
Körperschaften Eingang gesunden hat , macht sich hier einmal
vollständig ohne Feigcnvlalt breit . Nicht Jeder iveiß sein Son -
derintereffe so hübsch unter dem Deckblatt des öffentlichen In -
tereffes zu verbergen , wie unsere Älgrarier und Grvßinduftriellen .
Zur Klärimg der Verhältnisse kann es nur beitragen , wenn der
Vorhang fällt , hinter welchem sich die Sonderinteressen verbergen .
Das Volk wird dann am ehesten gewahr werden , von welajen
Leuten sein Interesse allein wahrgenommen wird . Also nur
immer hübsch offenherzig .

Durch Kelbstmord sind in der deutschen Armee im Monat
Aprit d. I . 16 Mann gestorben .

Ans Sachsen . Die amerikanischen Zollrepressalien haben
in unserem Jndustriebezirke große Ansregung hervorgerufen . Um
nun in ausführlicher Weise über diese eminenten Zollerhöhungen
berathen zu können , wurden in Limdach , Burgstädt und Meerane
Versammlungen einbernfen , in denen der Abg . Schmidt - Sachsen
referirte . Einstimmig wurden Resolutionen gefaßt , deren Inhalt
gegen die gesammte Schutzzollpolittk , wie auch gegen unser Heu -
tigeS Militärsystem gerichtet war . Die Betheiligung der Frauen
an diesen Bersammlungen war eine außerordentlich starke . In
Mittweida wurde dem genannten Referenten eine Versammlung
am Sonnabend verboten , weil derselbe für einen „ erträumten
Z u k u u f t s st a a t "

agitirt und schon Aeußerungen gethan hat ,
die ans oen Umsturz je . jc. hinführen sollen ; in Glauchau am
Donnerstag deswegen , weil S . ymidt ein Ausgewiesener sei!

Cheutuitz , 13. Juni . In dem benachbarten Dorfe Kappel
hatte der Vorstand des dortigen Militärvereins mehrere Mit -

gliedcr wegen Bethätigung sozialdemokratischer Gesinnungen aus -

geschlossen . Eine in dieser Angelegenheit einberufene General -

versaminlung erklärte sich dagegen mit großer Stimmenmehrheit
für Wiederaufnahme der betreffenden Mitglieder und beschloß
gleichzeitig den Austritt des Vereins aus dem sächsische » Militär -
vereinsbunde .

Saarbfsicken , 17. Juni . Die im Arresthaus Hierselbst ihre
Strafen verbüßenden Bergleute Nikolaus Warken und Matthias
Bachmann , jener erster , dieser zweiter Vorsitzender des Rechtsschutz -
Vereins , sind abermals wegen Beamtenbeleidigung zusätzlich mit
einer beziv . sechs Wochen Gefängniß bestraft worden . Der Bor -

stand des Allgemeinen Arbeiter - Rechtsschuhvereins , welchem zahl -
reiche Arbeiter verschiedener Industriezweige angehören , theilt den

Vereinsmitgliedern mit , daß dieselben , falls sie sich im Verlaufe
einer Streikbewegung des Vergehens der Verrusserkläruug schuldig
machen und bestraft werde » , eine Unterstützung nicht zu gewärtigen
haben .

I » dem Dorfe Thurm bei Glauchau wurde kürzlich ein

Mitglied des dortigen Turnvereins durch Beschluß des Vor -
standes aus dem Vereine ausgeschlossen . Als Grund wurde an -

gegeben , daß der Gemaßregelte „öffentlich soziale Politik ge -
trieben " habe . Da sich aber zahlreiche Mitglieder des Vereins
einem solchen eigeninächtigen Vorgehen des Vorstandes wider -

setzten , so wurde eine Generalversammlung einberufen , die sich mit
58 gegen 3 Stimmen für Wiederausnahme des Ausgeschlossenen
erklärte .

GroFvritannien .
London , 17. Juni . ( Unterhaus ) . Der Führer des Unter -

Hauses , Smith , kündigte die Anträge der Regierung betreffend
eine raschere Erledigung der parlamentarischen Geschäfte dieser
Session an , welche Lord Salisbuni bereits in der Versammlung
des konservativen Carlton - Klub entwickelt hat . Gladstone erklärte

hierauf , diese Anträge bekämpfen zu wollen .

S- chwede » » m » d Norwegen .
Stockholm , 17. Juni . Dein „ Svenska Telcgrambyrau "

mfolge ersuchten die hiesigen Gesandten des Deutschen Reiches ,
Englands und der Vereinigten Staaten im Auftrage ihrer Re -

giernngen den König Oskar kraft des 8. Artikels der Samoa -

lvnserenz einen Oberrichter der Sainoainseln zu ernennen .

Schweix .
Bern , 17. Juni . Die rumänische Regierung hat dem

Schweizer Generalkonsul in Bukarest mitgetheilt , daß sie be -

schlössen habe , den am 10. Juli 1891 ablausenden Handelsvertrag
mit der Schweiz zu kündigen .

Der Bundesrath beanttagt bei den gesehgebenden Rathen ,
dem Ingenieur Köchlin in Paris die Konzession für den Bau
einer Eisenbahn von Lauterbrunnen aus die Spitze der Jungfrau
zu ertheilen .

Frankreich .
Der Pariser Gcmeinderath hatte die Er -

nennung eines �Arbeitsausschusses beschlossen , welcher _
die

Aufgabe hätte , darüber zu wachen , daß in den Verträgen
zwischen den städtischen Bauunternehmern und ihren Arbeitern

auf jede Herabsetzung ihrer Löhne verzichtet und überall in

der Berechnung der Kosten die „ Serie der Stadt Paris " als

Minimum angenommen werde . Nun ist bekannt , daß dieser
Tarif niemals beachtet wird oder , wenn die Bauunternehmer
ihre Rechnungen danach ausstellen , um 20 bis 30 pCt . von

den Experten oder Auftraggebern herabgesetzt werden .
_

Das

will nun der Gemeinderath für die Folge bei den städtischen
Arbeitern verhindern . In der nämlichen Sitzung ernannte

er einen zweiten Ausschuß , der bei dem Minister des In -
ucrn seine Forderungen zu unterstützen hätte . Da der

Staatsrath in früheren ähnlichen Fällen die Handlungsweise
des Gemeinderaths als gesetzwidrig verurtheilt hatte , so steht
den jüngsten Beschlüssen der städtischen Vertretung die An »

nullirung bevor .

Itolieu .
Rom , 17. Juni . Deputirtenkammer . Zanolini beantragt «

folgende Tagesordnung : „ In Erwägung der im Berichte der

Gcneral - Budgetkommission erörterten Gründe , in Erwägung , daß
die November - Konskription eine bedeutende Verbesserung des

Militärsystems herbniführen werde , auf welches man nicht
verzichten könne , wird der Kriegsminister aufgefordert , durch
frühere Beurlaubungen der ältesten Altersklasse Ersparungen von
4 Millionen zu bewerkstelligen . " Der Kriegsminister lehnte den

Antrag ab , worauf die Kammer denselben verivarf .
Da der flüchtige Abgeordnete Costa bereits im

Wahlkreise Nayenna grltig gewählt war , so hat der Wahl -
prüfungs - Ausschuß das durch die sozialisttschen Wähler von
Bologna Protestes halber im jüngst übertragene Mandat für
ungiltig erklärt .

Spanie » .
Madrid , 17. Juni . Die Cholera breitet sich fort -

dauernd aus . Bor dein S . Juni kamen nur vereinzelte Fälle vor ,
während in der Zeit vom 6. bis zum 15. Juni 12o Erkrankungen
an der Cholera erfolgten , von denen 62 in Pueble de Rugat
( Valencia ) tödtlich verliefen . In Almeida kam ein , in Motlti »
chuelva kamen zwölf Todesfälle vor . Jnsgesammt sind bisher
mehr als 130 Personen an der Cholera gestorben . Der Alcalde
von Puebla de Rugat hat sein Amt niedergelegt und wird wegen
Vernachlässigung seiner amtlichen Obliegenhetten vor Gericht gestellt
werden . Die Ausleerungen der Kranken wurden im chemischen
Laboratorium der Universität Valencia untersucht , wöbet in den -
selben das Vorhandensein des Cholcrabazillus festgeüellt wurde .

Der oberste Gesundheitsrath in Madrid ttat gestern Abend
unter dem Vorsitz des Ministers des Innern zusainmen , um die
entsprechenden Maßregeln zu ergreisen . Heute früh sind von
Valencia nach Puebla Truppen entsandt worden , um die ge -
sammte , von der Epidemie ergriffene Gegend durch einen Sani -
tätskardon abzusperren . Die königliche medizinische 5iommissivn
hat sich ebenfalls nach Puebla begeben . — Der „ Jndspendanoe
Äelge " wird aus Madrid gemeldet : Die Cholera breitet sich
immer mehr aus . Bereits die vierte Ortschaft , Cuatretonda , ist
infizirt . Aus Puebla wurden zehn neue Todesfälle angemeldet .

Valencia , 17. Juni . In mehreren Ortschaften des nörd -
lichen Theils der Provinz Alicante sind Cholerafälle vorge -
kommen .

Die französische Regierung hat verfügt , daß an der spani -
scheu Grenze sanitäre Vorsichtsmaßregeln , ähnlich denen , dte im
Jahre 1885 , zur Zeit der letzten Cholera , angeordnet wurden
und von Erfolg begleitet waren , getroffen werden .

Vviefltttsken der
Bei Antragen bitten wir die Abonncmenls - Quittung betzufilgen . Brieflich «

Annvori wird nicht ertheilt .
Zwei Mettende . g . I . Die Miethssteuer beträgt 6Vs pCt . ,

also von 90 Thaler jährlich 18 M.
5,11. 31. Geschenke , auch die unter Verlobten gemachten ,

können innerhalb 6 Monaten zurückgefordert werden .
ZI . G. , Schlnwe . Sofern die Heirath zu Stande gekommen

ist , und Sie irgend welche Bemühungen dazu aufgewendet haben ,
können Sie die 50 M. fordern . Einer Konzession bedürfen Hei -
rathsverniiltlcr überhaupt nicht . Nur kann denselben , wenn sie
dieses Geschäft gewerbsmäßig betreiben , der Weiterbettieb unter
gewissen Umständen untersagt werden .

H. K«, Reichrnbergerstr . Das sog. „Schafkopsspielen "
ist kein eigentliches Glücksspiel und daher nicht verboten .

31 . # . 35 . Die Regulative der meisten Zuchthäuser ge -
statten bei Widersetzlichkeit noch Anwendung der Prügelsttafe .



Theater .
Donnerstag , den 19. Juni .

Vprrnhnus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wartburg .

Schnuspielhans . Die Quitzow ' S.
Krrliner Theater . Mein neuer Hut .

Doktor Wespe .
Deutsches Theater . Faust erster

Theil .
Friedrich - MUHelmstüdt . Theater .

Der arme Jonathan .
Mailner » Theater . Mamsell Ni -

tauche .
iKtoria - Theater . Stanley in Afrika .
steud - Theater . Der Trompeter von

Säkkingen .
KeUeallianrr » Theater . Der Nau -

tilu ?.
KroU ' s Theater . Orpheus .
Kaufmann ' « Uariets . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andress , Alexander¬

straße 27 c.
Austreten d. Liedersängerin Frl . Stelnow .
Au treten des Gesangshumoristen Herrn

Jonas .
Au treten des Komikers , Mimikers und

Stimmen - Jmitators Herrn Gödicke .

Austreten der Geschwister Herzog
Auftreten des musikalischen

Klown Mr . de Volts .
Neger -

EtMijsment Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Rödinann .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

FlnfrPA Wochonlags 10 Pfg . ,
Aillll cL gönn - und Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Restaurationsräumen .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Pahenhofer
Export - Bier . Seidel 15 Ps.

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . Müller .

Vari6t6 - TIieater .
( Hasenhaide )

Berrmannstr . 18 — Neue Strasse 18.

Im herrliche » Garten :

Konzert, Theater- nnij

Spezalitiitell -

Im Saale :

BALL .
Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .

Kinder frei !
Zu Privatfestlichkeiten halte mein

Etablissement empfohlen .

Vassuge t Tr . e Uhr M. b. 10 Uh , Ab
Kaisep « Panorania .

Heroorrag . SehenSwiirdigk . d. Residenz .
Zur Erinnerung an den Sterbetag :

Potsdam und Trauerzug Kaiser
Friedrich « .

Eine bequeme Zlheinreise .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

.......... . . ..................

RheinliinWer Tunnel,
gen . : ,,Die fidele N>» oelkifte " , !

Berlin Ii . , Elsasserstraße 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

Im Lokal photographischeo 1

ttelier zur Benutzung . — Jeder
oft , auch ivenn derselbe nur für

10 Pfennige verzehrt , wird

gratts photogrnphirt
und erhält sein Bild sofort als I

Gratispräsent . Höchst scherzhaft ! f
H. Schnitze ( mit ' n tz).

Einzige Keller - Photographie |
der Welt . 1840 1

Wannsee .
Cafe Alsen .

Größtes Lokal , höchst romantisch im
Wald und am Wasser belegen , Nähe
des Flensburger Löwen , empfiehlt
Vereinen seine großen Säle , Kegel -
bahnen , Kähne und Volksbelustigungen
aller Art zur gefälligen Benutzung .
Küche , Keller gut , solide Preise .
1897 R. Bloch .

Eine parthie

fehSerhafte
12 |

I

Teppiche ! ,
in Sophagrösse ä 5, 6, 8 u. 10 U.

■ in Salongrösse ä 12, 15, 20 - 50 M. gm
1

Werth M DsMlte !

Ißardinenv�ÄB
W h 10, 12, 15 —40 Mark .

1
500 Muster stets vorräthig . mm

Gardinen - u . Teppichfadrik�
Emil Lefävre , m

Berlin S. , Granienste . 158 ,

Mittagstisch m. Bier 50 Pfennige .
E. Völcker ' s Bierhaus , Fallensteinstr . 1 1 .

Unserm Freunde Reymnnd Schlüter ,
Unserm neuen Rechnungsrath ,
Wünschen wir zum heut ' gen Feste
Daß Er besser klopft sein ' Skat .
Denn so ' n Skat , wie bis jetzt gedroschen ,
Mehrschdendehls immer besoffen ;
15 Liter Echtes so aus Lenz ,
3 Mal hoch Normalmeusch .
19991 R. K

Uachruf .
Unserm Freunde und Genossen Bernd .

Nikolay und Frau senden die herzlich -
stcn Glückwünsche auf ihrer Reise nach
Amerika nach . [ 1992

Die Genossen von Reinickendorf .

Reßamnt jinti Weuhain ,
Stolpe .

Mein direkt an der Nordbahn , in un -
mittelbarer Nähe des Waldes belegenes

Reßallrailt zm Fichtenhaiil,
mit neu erbautem grossen Saal , Bühne ,
Pianiuo , Kegelbahn n. dergl . , emp ' ehle
ich den geehrten Vereinen zu Ausflügen .

MF ' Ausschank ' WU
vom „ Münchenrr Krauhaus " .
Für gute Speisen und G e -

t r ä n k e ist bestens gesorgt . [ 1834

M. Jssing , Gastivirth.
Haltestelle Stolpe an der Nordbahn .

Zur gefl . Keuntnißnahme !
Tenl geehrte« PubNin oon Kirdorf und Umgegend p Rchrilht,

kjj bis zum 1. September er . stlgeube Geslhilste ber Manufaktur - , Putz - ,
Weißwaaren - , Herren - , Knaben - u . Damen - Konfektion , smie Schuh -
waaren - , Galanterie - u . Spielwaaren - Branche m Sonntags Nach '
mittags 2 Uhr ad gesclhiossesi dleiden .

Das geehrte Publikum wird höflichst ersucht , seine event . Einkäufe bis dahin zu besorgen .
Hochachtungsvoll

Wilh . Hülse .
H. Buschbeck .
C. Schmidt , Bergstraße 3.
H. Lehmann .
Hl . Grünberg .
Oscar Altmann . ,
Julius Besser .
A. Becker .
G. Jonas .
H. Schwendicke .
N. Nachmann .
Gronemann .
J . Krakauer .
Alle Mann zu Fuss .
B. Laufer .

mm #

[ 1921
Sally Littmann .
Ch . Motel .
Wwe . E. Kerkow .
L. Wittenberg .
M. Löwenthal .
P . Flcmming .
A. Hirsch .
Georg Wehr .
A. Wendler .
Alb . Mentz .
A. Kailies .
A. Götze .
Otto Glasemann .
Franz Nieter .

Gebr . Scholz .
H. Fischer .
L . Asch .
Wwe . Wantke .
P . Fryczynski .
C. Lange .
Herrn . Hirschfeld .
Hermann Bernhardt .
Regina Bernhardt .
Maaz Wwe .
H. Ringleb .
L. Günther .
C. Blankenburg .
W. Wegner .

C. Niedling .
W. Päseler .
F . Fach .
B. Schubert .
Carl Brandes .
A. Nester .
F . Münow .
C. Baum .
E. Schänitz .
F Thies .
A> Lehmann .
Louis Seidler .
H. Kadau .
C. Reinecke .

Acht Deutliche WWUlmlllng
am Freitag , den 20 . Juni , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale des Ehpsrnm , Lands¬

berger Allee Nr . 39 —41 .
Tagesordnung :

1. Die Aufgaben des Deutschen Urichstagrs und seine Thälig -
keil . Referent : Neichstags - Abgeordneter Paul Singer .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes . [ 1995
Zahlreiches Erscheinen erwünscht Der Eiuberufer .

Große öffentliche Versammlung
der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter n . Arbeiterinnen

am Freitag , den 30 . Juni , Abends 8 Uhr .
im Lokale de » Kerrn Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 , 1 Tr .

Tages - Ordnung :
Siehe Säulen - Anschlag .
Das Erscheinen aller Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen ist Pflicht .

1993 ] _ Der Einberufer . _

Verein zur RegelW der genierblichen Verhültnijse der To #
Bepiins und Umgegend .

am Sonntag , den 22 . Juni , Dorm . lO ' /z Uhr ,
in Nletzner ' s Gcsellschaftshaus , Landobergerstraße 87 *

ipgr Ordentl . Mitglieder - Versammlung . " MgZ
Tages - Ordnung :

1, Bortrag über : „Unabhängigkeit der Ueberzeug >mg<' . Ref . : Hr. PLus .
8, Stellungnahme zur Feier des 2. StistungsfefitZ .
3. Verschiedene Bcreinsangelegenheiten . 1996
Gäste haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .
NB . Es gelangt Münchener Bier zum Ausschank . Der Vorstand .

Möbelpolirer ! Achtung I
Die Kollegen der Uähmaschinru - Fabrik von

Gebr . Noihmann , Neue Hochstraße ,
haben am Dienstag sämmtlich ( 9 Mann ) die Arbeit niedergelegt wegen Lohn -
differenzen . Bis zur Regelung dieser Angelegenheit ist Zuzug strengstens fern

zu halten . Der Vorstand des Verbandes d. Möbelpolirer .
1994 ] I . 31. : Nobrrt Weber .

Ächtung !
Schioffrr und Maschinrnban - Arbritrr .

Sonntag , den 22 . Juni 1890 ,

Große Herren - Fußpartie nach Johannisthal .
( Sammelpunkt : Landsberger Platz ( Seite am Friedrichshain ) , Morgens 8 Uhr .

Kollegen ! Da in der Vereinsversammlung vom 10. d. M. der Beschluß
gefaßt wurde , unser diesjähriges SouiNieroergnügen bis zur Regelung der Bier -

irogc hinaus zu schieben , haben eS mehrere Kollegen unternommen , eine Fust -
V» rtir zu arrangiren und hoffen wir , daß sämmtliche Kollegen Berlins sich
hieran detheiligen . Treffpunkt für Nachzügler : Restaurant J. Senftiebon in
Johannisthal . [ 2000 ] Mrhrerr Kollege » .

Soeben erschien :

© TO LL
des

AlterMimlell AckiteckMßes
zu

VKtris .
« borhalte » oom 14 . bi » 20 . Iull 1889 .

Deutsche Ucbersetzung .

3ÄSF " Mit einem Vorwort
von

Wilhelm Liebknecht .
140 Seiten . Preis broschirt 30 Pfennige .

| 3u beziehen durch unsere Expedition , Beuthstroße 3 .

Wiedeeverkäufer erhatte » Rabatt .

Soeben erschien

Ter 111*1! Zkköb
Nr . 882 .

Zu beziehen durch die Expedition
Beuthstraße 3.

Spiegel nnd

i�Polsterwaarcn .
eigener Gr . Lager , bill . Preise .

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Ucbereinkitnst .

Soeben erschien :

Ha $ 5aEai >

Haft G .
Dr . W. Zimmermann ' s

Asjer IMer Blllierükrieg.
Jllustrirte Volksausgabe .

Herausgegeben von Wilhelm Bios .

Preis pro fjeft SO Pfennig .
Zu beziehen durch die Expedition , Bcuthstrasoe 3 .

Wicderverkäufer erhalten Rabatt .

Hamburg - AmeHkanisehe

* Postdampfsehiffahrt

Hamburg - NewYork
Sonthampton anlaufend

Oceanfabrt 7 Tage .
Außerdem regelmäaBige Pottdampfer - Terbmdang

«wtaehen
Nfivrc —Notryork .
S tottin —Ne - wyork .

� Hamburg —Baltimore .

Hamburg - Wostindion .
Hambnrg —Harana .
Hamburg — Moxlco .

Nähere Auskunft ertheilt ; Wilh . Mahler , Berlin N. , Invalidenstrasse 121,
283 und August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3.

Knaben - Anzüge
von 2 —16 Jahre .

Wegen vorgerückter Saison verkaufe
jeden Anzug 10 pCt . billiger wie bisher .

K. Lorenz , Schneider - Meister ,

Andreasstraße 63 .

Reelle Stoffe , gute Arbeit , neueste
Muster . 1901

Seife für Händler !
Weiße Wachs - k 22 V4 M. per Ctr .
Oranienburger - IM/ « - - -

Transparent - IN/ « - - -

Esck ) wcger ( marm . ) - I3V : - . - . -

liefert inkl . , frachtfrei Berlin . Zus . nicht
unter 3 Ctr . gegen Nachnahme .

Seifenfabrik Grimma i . S.

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösste Auswahl .

©anmlirt strljrr brennend »
SMT Tabake . " VE

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .
A. Goldscbmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt .

welche ihre Töchter zu
tüchtig . Schneiderinnen
( Methode Kuhn ) aus¬
bilden lassen wollen ,

empfiehlt sich das Atelier von J . P .

Müller , Iimmrrstr . Sil , III rechts .
Ausbild , theoretisch u. praktisch . [ 1828

Elter«, !

Echt Kroseberger Schnupf¬
tabak aus Hameln , allen Schnupfern
als kräftig und bekömmlich
bestens empfohlen , bei [ 1913

Robert Schnell , Wallstr . 11.

Koh - Tabak rä | Ä"
Größte Auswahl , billigste Preise .

667 Q. Elkhuysea , Plunzstr . 10 .

Schwiraingiirlel ( Syst . Auerbach oder

sonst . Syst . ) ohne Schw . lehr . schw . z. l.

z. kauf . ges . Osf . m. Preisangabe sub
J. M. 5630 an Rud . Kosso , Bertin SW .

Den Pnrteigengffes
empfehle mein reelles Fabrikat in 5 m.
6 Pfg . Cigarren . [ 2002

Louis Perrin , Naunynstr . 51.

Eine gute Destillation
nebst Restauration am Spittel -
markt , Miethe 3500 M. , Pr . 8500 M. ,
ist zu verkaufen ; volle Konzess . , längerer
Kontrakt ; sehr schöne Kellerei . Näheres
beim Koll . Betbgc , Beuthstr . 10. [ 2006

Sophirbeziigr - Ueste ,
S ' /a —15 Meter , unterm Kostenpreis .
Fabriklager Zimmers trasse 86 , H. prt .

Andreasst » . ÄS .

Sopha u . Matratzen
werden billig und gut aufgearbeitet bei

1990 ] R. Franzke , Tapezier ,
Naunynstr . 25 . _

Stimmbegabte Herren , möglichst in
Moabit wohnend , die gewillt sind , einem

gemüthlichen Männer - Gesangverein bei -

zutreten , wollen sich freundlichst melden
bei G. Herzog , Stromstr . 28. Jeden
Dienstag , Abends 9 Uhr , Uebungsstnnde .

Verlor » « am 16. ds . in der Neuen
Welt , Hasenhaide , eine Brochs , matt -

gold , als Collier zu tragen . Wieder -
bringer erhält Belohnung . Admiral -
straße 9, Destillation . [ 2004

Frdl . Schlfst . z . v . Straubbergerst . 33,v . IVr .

Sattlergeh ilfen
auf gute Handkoffer im Akkord ges . bei

A. Sachs , Franksurt a. M. ,
2001 ] Städelshof 1.

IE tMjt. GeWrankbaner
suchen für dauernde Stellung b. hohem
Akkord und Lohn . Reise w. vergütet .
Gebr . Schäfer & Müller , Hamm t. W.

die auuji ü/w
Kondition .

Tüchtige JttetrtUrchl »« fcr v«rl . Paul
Hinze , ßtitterstr . 12. [ 2005

Verantwortlicher Redakteur : Curt Kaust » in Verlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin SVV „ Beuthstraße 2. Hirr - u zwei Keilagen .



Ausübung ihres Amtes an Beamten bestrast , so hätten die da

Wangen Minister hohe Strafen treffen müssen , lieber die da

waligen Nothstände werden die Akten wohl noch vorhanden sein
fhr Studium ist zu empfehlen : das aber sei gesagt , mit kleinlichen

L�ohlthätigkeitsanstalten ist nichts geholfen , Abhilfe �. findet sich
nur in der Aenderung des bisherigen Wirthschaftssysteins .

Uir erhalt « » folgend « « Schreibe » : Durch den Aufsatz
»n xchrer Zeitung von IS . c„ fühle ich mich veranlaßt , Ihnen zu
erklären , daß das , was von nieiner Person gesagt ist , auf Unrich -
" gkeit beruht . Ich beschäftige seit langer Zeit 5 Arbeiter , nnt
deren Arbeit ich zufrieden bin und dieselben sind es auch mit dem

Lohn . Ich stehe außerdem mit meinen Leuten im besten Einver¬
nehmen . Dahingegen sprachen 2 andere Arbeiter um Arbeit be
wir an , die ich auch beschäftigte , ich sah aber nach zwei Wochen
aaß dieselben durchaus nichts leisten können , weshalb ich sie ent
tai . en mußte . Hochachtungsvoll C. Glaesel , Schuhmacheriileister ,
Straße 30 . Nr . 85 .

Aus Erfurt wird dem „Verl . Tagsbl . " geschrieben : Eine
Com sozialdemokratischen Wahlvereine in Erfurt eingesetzte fkonv
wission gegen die Saalverweigerung hatte in der in Erfurt er -
scheinenden „ Thüringer Tribüne " vor der Nicichstagswahl wieder -
holt Aufforderungen erlassen , laut denen diejenigen Saalinhaber ,
welche ihre Säle zur Abhaltung von Versammlungen der soziab
demokratischen Partei nicht überließen , boykottirt werden sollten
Auch über die Bierbrauer , von denen die betreffenden
Restaurateure ihr Bier bezogen , sprach man den Boykott aus
- on diejer Handlungsweise erblickte die Amtsanwaltschast eine

Verübung groben Unfugs . Das Schöffengericht indessen sprach
die betreffenden Angeschuldigten , Walther und Müller , frei . In
folge der seitens der Amtsanwaltschast eingelegte Berufung ge
langte die Sache am Sonnabend vor die Strafkammer des hie
sigen Landgerichts . Bis auf den letzten Platz war der Zuhörer
räum von Anhängern der solialdemokratischen Partei angefüllt
Als Bertheidiger der Angeklagten fungirte Herr Rechtsanwalt
Heikel aus Bamberg . Der Gerichtshof erkannte nach längerer
Verhandlung auf Verwerfung der Berufung und sprach ebe falls
die beiden Angeklagten frei . In der Urtheilsbegründung hieß es
unter Anderem , die Aussprechung obigen Boykotts sei nicht straf
bar . Es sei angenommen , daß nur einzelne Personen und Kreis ,
davon betroffen wurden , und von einer Beunruhigung des großen
Publikums keine Rede sein könne .

D« r wollienbruchartige Z' cgen in der vorvergangenen
Nacht hat zahllose Schäden angerichtet , und noch gestern Vor¬

mittag bemerkte man vielfach die Spuren von den Verwüstungen
In der Blücherstraße beispielsweise war der Pferdebahnverkehr
dadurch bedeutend gestört , daß die Geleise der Bahn gegen vier

Zoll übersluthet und auch an verschiedenen Stellen ganz unter

waschen waren . Die Kellerbewohner haben ihre liebe Noth ge¬
habt . In der Alten Schönhauser Straße , Prenzlauer Straße und
am Nosenthaler Thor ergossen sich die Fluthen mit elementarer
Gewalt gegen niedrige Fenster , zertrümmerten die Scheiben und

ergossen sich in die Wohn - und Geschäftsräume , so daß vielfach
Hilfe der Feuerwehr requirirt werben mußte . Viele Bier - und
Vee . niigungsgärten sind , bedingt durch tiefe Terrainlnge , noch heute
toial oberschwemmt und so durchnäßt , daß sie sich für den Ge -
brauch vorläufig garnicht eignen . An der Nordseite der Lessing -
brücke in Moabit wurde das Uferland derartig von den Fluthen
des abströmenden Regemvasscrs unterwaschen , daß das Erdreich
nachgab und ein Theil der an den Bohlenbelag der Brücke an -
grenzenden Straße in die Tiefe stürzte , einen tiefen Erdschacht
zurücklassend , der heute früh polizeilich abgesperrt werden mußte .
um Unglücksfälle zu vermciden .

Ei » oaii ! einzig dastehender Fall von Antifebrinver -
gistung , der bemerkenswerth dadurch ist . daß eine ungewöhnlich
große Menge dieser Arznei eingenommen und zu Selbstmord -
zwecken benutzt wurde , wird von Dr . Jakob Wolff - Berlin in der
deutschen Medizinal - Zeitung mitgethcilt . Am 23 . März kaufte
steh die hiesige Restaurateurssrau Br . für 0,70 M. etwa SO Gr . (!)
Antlfebrm und nahm die ganze Portion , in Wasser gelöst . Mor -
geno 10 Uhr , um sich damit zu vergiften . Der Arzt , der nach
5 Stunden gerufen wurde , fand namentlich eine kolossale Cyanose
( Blausucht ) des Gesichtes ; Arme und Beine waren ganz erkaltet ,
die Hautdecken bläulich gesärbt, der Puls kaum fühlbar . Aus
lautes Anrufen gab die Frau Lebenszeichen , antwortete nicht ;
die Zähne waren fest auf einander gepreßt . Nach geeigneter Be -

Handlung wurde der Puls kräftiger , während die Eyanose fort -
dauerte . Während der Nacht wurden erregende Mittel gereicht .
Am folgenden Morgen um 5 Uhr kehrte das Bewußtsein allmälig

zurück , die Cyanose ließ etwas »ach . Im Laufe des Nachmittags stellte

sich das Gedächtniß wieder ein ; die Frau erzählte , daß sie das Anti -

sebri » in Wasser bis aus den letzten Rest eingenommen habe , da

es aosolut geschmacklos war . Stach einer halben Stunde habe sie
eine Schwere i » den Beinen verspürt und Müdigkeit in allen

Gliedern ; bis zum Morgen um 5 Uhr habe sie keine Ahnung ge-

habt von dem , was mit ihr und um sie vorging . Nach einem

mehrstündigen ruhigen Schlaf trat wiederholtes Erbrechen ei ».

Anl folgenden Tage klagte sie über Sausen in den Ohren und

einen dumpsen Schmerz lin Kopf . Cyanose war noch acht Tage
bei der Patientin zu spüren . Jetzt aber geht sie, ohne daß

Nachkrankheiten sich eingenellt hätten , wieder ihrem Geschäfte nach

und ist blühend und gesund wie zuvor . Hoffentlich hat sie sich

nun auch die dummen , bösen Selvstmordgedanke » aus dem Kopfe

���Ein Einbuuch . Diebstahl ist in der Nacht vom Dienstag

auf Mittwoch im Hause Wienerstr . 1 —6 verübt worden . Im

Eckladen dieses Hauses befindet sich ein größeres Zigarrengeschäft
der Firma Barremverffer , und im Nebenladen die Zeilungs -

spedilioi , des Herrn Schildt . Als letzterer am Mittwoch früh kurz

nach 8 Uhr seui Lokal betreten ivollte , bemerkte er , daß die vom

Flur aus ins Zigarreageschäjt sähre . ide Thür gewaltsam erbrochen

war . Die mit polizeilicher Hilfe sofort eingeleiteten Recherchen

ergaben , daß die Diebe aus der Ladenkasje nahezu 300 Mark

geraubt und auch nicht versäumt halten , sich eine gute Havanna

mit auf den Weg zu nehmen . Die Einbrecher scheinen jedoch be ,

der „ Arbeit " gestört worden zu sein , da sie sich anderensalis ivoyl

in größerem Umfange an dem Waarenvorrath vergriffen hatten .

Von den Thätern hat man bis jetzt noch keine Spur .

iUt - Cif « ng mit Salv «t «tfii » r - . Der 64 jährige Rentier

G. v. Bt . versuchte seinem Leben aus gewaltiame Weise dadurch

ein Ende zu bereiten , daß er eine Onantit . it Salpetersäure zu sich

nahm . Laut jammernd und stöhnend wurde er vorgestern früh von

einem seiner Angehörigen nach der Charitee geschafft , wo sofort

nach semer Ausnahme zur Nentralisirung oes Äeystosses eme

gründliche Ausspülung des Magens mit emer Losung von ge -

brann ter Magnesia vorgeiionimeil wurde . Auf drese� Weise gelang

es , den größten Theil der Säure zu entfernen . Auf die an ihn

ginchteten Fragen veriveigerte der Patient hartnäckig jede Aus -

Ulnst . Trotzdem die Schleimhailt der Verdauungswege durch die

Saure ausgeätzt worden ist , ist doch Aussicht vorhanden , den Be -

vauernswerthen am Leben zu erhalten .

Duo Uiivotstchtro « Z» m« rf « n
Eisenbahnwagens hat vorgestern

itv Koup « eth « r eines

einen 10 jährigen Knaben zumi ' f ty v;♦w •• .. — � _

Ä ' I " der zehnten Morgenstunde hatte » sich aus

dem Bahnhof Friedrichsiraße die Besucher einer höheren Knaben -
" um unter Leitung der Lehrer

Als der Zugschule der Dorotheenstadt vereinigt ,
einen Ausflug „ ach dem Gruiieivald zu machen .

in die Halle einfuhr , stürmten die ftleinen hastig auf die Wäge »

KU Als hierbei der 10 jährige Alfred R. , der einzige Sohn eines

m der Friedrichsiraße wohnenden Kaufmanns , sich mit der linken

Hand an dem Thürrahmen eines Koupees stützend , in den

Waggon hineinschwingen wollte , wurde plötzlich die Thür von

v ' ineu zuaerissen . Auf den durchdringenden Schnierzensschrei des

Kleinen eilten Beamte hierbei , und als dieselben die Thür wieder

öffneten , fiel der kleine Finger des R. zu Boden und auch die

Knochen der übrigen Finger der Hand waren zerquetscht . Nach

Anlegung eines Nothverbandes wurde der kleine R. nach der

Elterlichen Wohnung gebracht .

Ei » Sund als Sebensrett « « . Ein dreijähriger Knabe ,
Sohn eines in der Jnvalidenstraße wohnenden Maurers , welchen
sein Vater am Sonnabend beim Besuche eines in der Nähe des
Lehrter Bahnhofes vor Anker liegenden Kahnes mitgenommen
hatte , war , während die Männer in dar Kajüte des Fahrzeuges
verweilten , allein auf das Verdeck geklettert und ins Wasser ge -
stürzt . Die Strömung trieb das Kind schnell fort , Passanten ,
welche vom Ufer aus den Unfall bemerüt , konnten der an jener
Stelle steilen steinernen Böschung wegen nicht zu Hilfe eilen ,
und so wäre , wiewohl der Schiffer sofort das Boo , bestieg , das
Kind verloren gewesen , wenn nicht alsbald der vorübergehende
Studeilt der Medizin v F einem ihn begleitenden großen Bern
hardinerhund den Maulkorb abgenommen und das Thier zum
Sprung in die Fluthen veranlaßt hätte . Ter Hund faßte den an
ihm vorbeitreibenden Knaben mit den Zähnen und hielt sich so
lange über Wasser , bis der Schiffer mit dem Boot herankam und
den bereits bewußtlosen Kleinen aufnahm . Einen , herbeigerusenen
Arzte glückte es nach längerem Bemühen , den Kleinen wieder inS
Leben zurückzurufen .

Mrg « » Kandrndiebsiahla wurden am 15. d. Mts . zwei
Knaben im Alter von II und 14 Jahren , Richard V. und Otto
M. , verhastet . Dieselben haben in zahlreichen Fällen auf der ,
Straßen der nördlichen Stadttheile Kinder , welche Geld in der
Hand oder einen Korb am Arm trugen , beraubt .

Urvlaufr » . Vorgestern Vormittag wurde in Friedenau aus
der Berlin - Potsdamer Chaussee ein Mädchen , welches angab
Marie Winkler zu heißen , 9 Jahre alt und eine Tochter des Ar¬
beiters Wodewk zu sein , angetroffen . Bas Kind , welches mu
wenig deutsch , aber geläufig polnisch spricht , braune Augen und
schwarzes Haar hat und mit rothkarrirtem Kleide , Heller bunter
Schürze und Strohhut mit rother Banbgarnitur bekleidet ist
will sich auf dem Wege zur Schule verlaufen haben und vermag
die Wohnung der Eltern nicht zu bezeichnen .

Ei » tödlich vermnndetrv ZIferd erregte vorgestern Abend
gegen 7 Uhr an der Ecke der Belleallia »« - und Barntherstraß «.
das Mitleid der Vorübergehenden . ES war das Pferd eines
Pferdebahmvagens Mariendorf - Dönhoffplatz , welches auf dem
Pflaster ausglitt und stürzte . In diesem Augenblick kam von der
anderen Seite in schnellstem Tempo ein Wagen der Strecke Kreuz -
berg - Gesundbrunnen ; der Kutscher konnte nicht mehr rechtzeitig
bremsen , und so raste das eine Pferd mit seinen eisenbeschlagenen
Husen derart über das auf dem Wege liegende unglückliche Thier
daß die Koppelstange mit voller Gewalt in den Kopf gestoßen
wurde . Das arme Thier wurde von mitleidigen Passanten auf -
gerichtet und zur Seite geführt , bis ein Wagen es nach der Ab -
deckerei brachte , wo es von seinen schweren Leiben Erlösung fand .

Stlbstinobd im Thi « rgarte » . In der Nähe des . Kroll -
che » Etablissements fiel gestern Morgen gegen 4 Uhr ein Schuß .

Passanten machten sich alsbald in der Richtung des Knalls auf
die Suche und fanden nach nicht allzu langer Zeit den Unglück -
lichen Schützen , der , von der Bank hermogesunken , in seinem
Blute am Boden lag . Mit unheimlicher Sicherheit hatte sich der
Selbstmörder die tödiliche Kugel hinter dein rechten Ohr in den
5iops gejagt , so daß der Tod auf der Stelle eingetreten war .
Ein Schutzmann , welcher auf seinem Patrouillengang ebenfalls
den Schuß gehört halte und herbeigeeilt war , suchte bei dem
Todtcn vergeblich nach Legitimatioiispapiersn . Dagegen trug der
Selbstmörder goldene Uhr und Kette , ferner befanden sich an den
Fingern der rechten Hand goldene Ringe , ci der Rocktasche ein
elegantes Zigarrenetui , in der Tasche des Beinkleides ein Bund
Schlüssel , darunter anscheinend ein Geldschrankschlüssel . An
baarem Gelde wurden nur zwei Füns - Psenmigstücke vorgesunden .
Der etwa im 40 . Jahre stehende Mann trug außerdem eine
goldene Brille . Auf Anordnung des Schutzmanns wurde der
Todte nach dem Leichenschauhaus gebracht .

Di « Güdulttion der Leiche de « Ardeiters Metier ,
welcher infolge eines Säbelhiebes , den ihm der Schutzmami Frey -
tag in Potsdam beigebracht hatte , am Freitag Abend im
städtischen Krankenlzause zu Potsdam verstnrb , hat ain Montag
durch den Herrn Dr . Scbartow , iin Beisei » einer Gerichtskom -
Mission , siattgefunden . Auch der Schutzmami Freytag war hin -
zugezogen . Derselbe thut nach wie vor Die »st , was in Potsdam
" ehr auffällig bemerkt wird .

Die Summe von 5000 Mark würbe einem Kaufmann ,
welcher gestern Morgen , von Warschau koiemeud , hier eintraf ,
von einem Mitreisenden gestohlen . Der Befohlene fuhr , wie er
der hiesigen Kriminalpolizei anzeigte , in « nein Koupee dritter
Klasse , in ivelchem sich außer ihm nur . noch ein Herr befand , an
geblich ein Straußfederfabrirant aus Warschau . Der Fremde
habe ihm während der Fahrt erzählt , das ; er einige Tage in
Berlin zu bleiben und dann nach Paris weiter zu reisen gedenke .
Jener Warschauer Kallfmann ist nun ferner Angabe gemäß
während der Fahrt von Bromberg nach Landsberg an der Warthe
eingeschlafen , und beim Erwachen sei ihm aufgefallen , daß die
Knöpfe seiner Weste , unter welcher er seine Geldtasche trug , offen
standen . Erst nachdem er sich von seinem Reisevegleiter ver -
abschiedet und in einem hiesigen Hotel Wohnung genommen
hatte , entdeckte er , daß an seiner ans 17 0( 10 Mark bestehenden
Baarschaft die Summe von 5000 Mark — bestehend aus fünf
Tausend - Markscheinen — fehlte . Die Krieninalpolizei fahndet
eifrigst nach dem angeblichen Straußfedersabrikanlen , auf den zu¬
nächst der Verdacht fällt , die Geldtasche Äes schlafenden Mit -

eisenden um den angegebenen Betrag erleichtert zu haben .
• Poüzeibericht . Am 17. d. M. Na chmittags wurde ein

Mann in seiner Wohnung , in der Nrndtstr >»he , und Abends ein
Mann in der Wohnung seiner Großmutter , in der Linienstraße ,
erhängt vorgesunden . Beide Leichen wurden nach dem Schau -
Hause geschafft . — Im Laufe des Tag ? s fanden Friedrichsstr . 202 ,
Dreysestr . 16 und Anklamerstr . 34 nubhbeutende Feuer statt .

den , ebenso gut könne aber eine durch Erkältung hervorgerufene
Ohrenentzündung die Ursache desselben sein . Die als Zeugen ver -
nominellen Kameraden Diedrigkeits wurden unter Hiniveis auf
ihren Eid eindringlichst zur Wahrheit ermahnt . Kein einziger
von ihnen will etwas von der verhängnißvollen Ohrfeige gesehen
haben . Dagegen bekunden dieselben , daß Diedrigkeit während
der Nekrntenzeit häufig über Ohrensausen geklagt habe , ohne in -
dessen der angeblichen Mißhandlung Erwähnung zu thun .
Einige der Zeugen waren in ihren Aussagen so zurück -
haltend , daß der Präsident sie eindringlichst zur Wahr -
heil ermahnen mußte . Erst nach längeren Vorhaltungen
gaben einige der Zeugen zu, daß auch sie mehrfach einen Knuff
oder Stoß von dem Angeklagten erhalten Hütten . Außer den
Soldaten wurden noch der frühere Feldwebel Stolzenau und der
frühere Unteroffizier Paetsch von der 4. Kompagnie vernommen .
Dieselben sind bald nach Vekanntiverden des Vorfalls in Zivil -
stelllliige » übergetreten ; der Erstere hat eine gute Stellung bei
der Reichsbank erhalten , der zweite ist wie der Angeklagte , Schutz -
mann geworden . Dieselben haben ebenfalls keine Klage von
Diedrigkeit gehört , ebensowenig ist ihnen eine verminderte Gehörsähig -
kcit desselben aufgefallen . Der Zeuge Diedrigkeit hielt seine Dar -
stellung von dem Sachverhalte in allen Punkten ausrecht ; wenn
er seinen Kameraden gegenüber der Ohrfeige keine Erwähnung
gethan so komme dies daher , weil er nicht das Mißfallen seiner
Vorgesetzten habe erregen wollen . — Der Staatsanwalt hielt den
Zeugen Diedrigkeit für durchaus glaubwürdig und die Mißhand -
lung für erwiesen . Daß die Kameraden D. ' s sich derselben nicht
erinnerten , könne von Bedeutung nicht sein , wahrscheinlich seien
derartige Knüffe und Stöße ein so häufig vorkommendes Ereigniß
gewesen , daß denselben eine besondere Beachtung nicht geschenkt
ivürde . Er beantragte gegen den Angeklagten eine Gesang -
nißstrase von vierzehn Tagen . Der Bertheidiger wies
auf die vielen Umstände hin , welche die Glaubwürdigkeit des

Zeugen Diedrigkeit in hohem Grade erschüttern müßten . Be -
" anders auffällig sei es , daß derselbe nicht nur seinen Kameraden ,
andern auch seinen Angehörigen gegenüber nie den Vorwurf der

Mißhandlung gegen den Angeklagten erhoben . Er bitte auf ein
von Jiquet zu erkennen .

Bei der Urtheilsverkündigung erklärte der Vorsitzende , daß
es lediglich auf die Entscheidung der Frage ankomme , ob der
Angeklagte den Zeugen Diedrigkeit gemißhandelt habe ,
oder nicht . Diese Frage sei zu Ungunsten des Auge -
klagten entschieden worden . Wenn erwiesen worden sei ,
daß das Ohrleiden des Zeugen eine Folge der Mißhandlung
sei, so würde der Angeklagte eine strenge Strafe erhalten haben .
Die Thatsache , daß derselbe den Rekruten geschlagen habe , sei als
erwiesen anziisehen . Wenn Diedrigkeit davon kein Aufhebens ge -
macht , so habe er nur gehandelt , wie jeder Soldat ; das spreche
gerade für seine Glaub , vürdigkeit . Erst im Lazareth sei der
Vorfall zur Kenntniß des Arztes gekommen , der pflichtgemäß An¬
zeige erstatten mußte . Erwiesen sei auch , daß der Angeklagte
trotz des strengen Verbots zwei Zeugen mißhandelt habe und das
spreche auch dafür , daß Diedrigkeit die Wahrheit gesagt . Nur
mit Rücksicht darauf , daß der Fall schon so weit zurückläge , hätte
den Gerichtshof veranlaßt , nur auf eine Gesängnißstrafe
von einer Woche zu erkennen .

03cbirftk * - Beifuuö .
Der seltene Fall , daß eine Soldatenmißhand -

ung der Beurtheilung eines Zivilgerichts
nt erlag , ereignete sich gestern vor der ersten Strafkammer

des Landgerichts I . Auf der Ankliogebank befand sich der Schutz -
mann Julius Heide , welcher bis zum 1. Februar 1889 Sergeant
bei der vierten Kompagnie des ( Karde - Füsilier - Regiinents war .
In dieser Eigenschaft soll der Bes chuldigie dem Füsilier Diedrig¬
keit , den er nebst anderen Rekruten , auszubilden hatte , eine Ohr -
feige versetzt haben , die zur Folge gehabt hat , , daß der Ge -
chlagcne in seinein Gehörveritiö�en erheblich beeinträchtigt

, vorden ist . Der Angeklagte beß. reitet , daß er den Rekruten
geschlagen hat , es waren deshalb acht Soldaten der
genannten Kompagnie gelade », nn . tche der angeblichen Mißhand¬
lung beigeiuohut haben : Den Vorsitz der Strafkammer führte
Landgerichtsrath Braun , die Anklage vertrat Staatsanwalt
Müller , dem Angeklagten stand Rechtsanwalt Dr . Friedmann
als Vertheidiger zur Seite . Der Zeuge Diedrigkeit gab folgende
Schilderung des Vorfalls : Ende Januar 1639 habe der Auge -
klagte seine Untergebenen auf beb Stube Griffe machen lassen .
Er , der Zeuge , habe ein Kommando falsch ausgeführt ,
worauf der Angeklagte auf nh » zugetreten sei und ihm
mit der linken Hand einen kräftigen Schlag gegen das
rechte Ohr versetzte . Bald darauf hätten sich Kopsschmerzen und
Ohrensausen eingestellt , er sei einige Tage revierkrank gewesen
und dann in ' s Lazareth gekommen . Er müsse das Ohrleiden aufdie Mißhandlung zurückführen . — Der Vertheidiger machte aus
den auffälligen Umstand ansm . �rssam � daß der Zeuge Diedrigkeit
erst lange Zeit nach der a . igeblichen Mißhandlung zu seinenKameraden und den Aerzten , ' on derselbe » gesprochen hat . Das
Attest des Regimentsarztes Dr . . �rautivurst lautet vom 6. März er .
Darnach leidet der Patient an einer chronischen Gehirnentzündung ,das Trommelfell ist geplatzt und das Gehör aus dem rechten Ohrverloren gegangen . Die Angabe ÄeL Patienten , daß das Leiden
durch eine Ohrseige entstanden fev könne nicht angefochten wer -

Ärl » eikerl > e » ueAU » » s .
Arbeiter , gedenkt Eurer Hamburger Srüder 1 /

Hamburg , den 10. Juni . Die Unternehmerkoalition , durch f
welche die gegenwärtigen schweren Kämpfe herausbeschworen
wurden , hat nun eine feste Form angenommen . Im „ Corresp . "
finden wir darüber folgende Nachricht : „ Unter dem Namen Ar -

beitgeberverband Hamburg - Altona hat sich ein Verband der Ar -
beitaeber gebildet , dem sich die hauptsächlichsten Bereinigungen
in Industrie und Gewerbe angeschlossen haben . Es sind insbe »
sondere zu nennen der Verein Hamburger Rheder , der Verband
der Eisenindustrie Hamburgs , die Bauhütte zu Hamburg , fast
säuiintliche sonst in Hamburg bestehenden Innungen , der Verein
Hamburg - Altonaer Eiverführer , der Verein der Stauer von
Hamburg - Altona , der Verein Hamburger Quartiersleute , die
Kornumstecher , der Verein der Sprit - Jnteressenten , der Verein
der Brauereien und Mälzereien von Hamburg und Umgegend
u. A. m. Die in dem Verbände geschaffene Organisation
der Arbeitgeber richtet sich gegen die Uebergriffe und Aus -
schreitungen der Sozialdemokratie und deren Führer zum Schutze
der besonnenen Elemente unter den Arbeitern - Als seine wich -
tigste Aufgabe wird es der Verband betrachten , gerechten und
billigen Forderungen der Arbeiter Gehör zu verschassen und aus -
brechende Streitigkeiten über Lohnfragen und Arbeitsbedingungen
durch friedlichen ' Ausgleich so zu erledigen , daß endlich die fort -
währenden Arbeitseinstellungen aufhören , welche den Arbeitgeber
und den Arbeitnehmer gleich schädigen und auf die Erwerbs -
thätigkeit Hamburgs lähmend einwirken . Die Ueberzeugung , daß
übertriebene und unbillige Forderungeii , wie sie gegenwärtig von
den Maurern und Zimmerern erhoben werden , eine erheb -
liche Verthenernng der Wohnungen und Lebensbedüef -
nisse zuin Nachtheil besonders der übrigen Arbeiter zur
Folge haben und die Konkurrenzfähigkeit des Platzes
gegenüber anderen Städten erheblich schädigen müsse » , hat den
Verband zunächst veranlaßt , für eine Unterstützung der -
jenigen Arbeitgeber zu sorgen , welche durch eine Nothlage ge -
zwungen werden könnten , den unbilligen Forderungen nachzu -
geben . Zu diesem Zwecke hat der Verband mit der Anglo - Deut -
scheu Bank ein Abkommen dahin getroffen , daß dieselbe gegen
mäßige Zinsen den kleineren reellen Gewerbetreibenden Vorschusse
gewährt , welche nach der Arbeitsstockung zurückzuzahlen find . Der
Ilmsland , daß ein zur Deckung der etiva erivachsenen Verluste ge -
sammelte « Garantiefonds in kurzer Zeit eine Höhe von IV : Mil¬
lionen Mark erreicht hat , dürfte zeigen , daß der Verband in seinen
Bestredunge » aus die Zustimmung und Unterstützung auch des
größeren Publikums rechnen kann . Für die Vermalttiiig des Fonds
lft es dem Verband gelungen , die Herren Wilh . Ruiup , Charles
Lavy , Ed . Jsaakson , Dr . Güsscfeld und C. I . E. Heitz , zu gewinnen ,
deren Persönlichkeit für sichere Verwaltung des Fonds und eine ge -
rechte Berücksichtigung der Betheiligten bürgt . Mitglieder des Var -
dandes können sämmtliche in Hamburg , Altona , Harburg und
Wandsbek bestehenden Bereinigungen in Industrie und Gewerbe ,
und soweit solche Vereinigungen noch nicht vorhanden sind , auch
einzelne selbstständige Gewerbetreibende werden . Gesuchs um
' Aufnahme in den Verband sind an den Geschäftsführer desselben ,
Herrn Dr . Vielhaden , Admiralitütstraße 1, zu richten . " Das
„ Hamb . Echo " glaubt auf Grund seiiM Kenntniß der Hamburger
Arbeiterschaft die Versicherung abgeben zu können , daß selbst der
größte und stärkste Verband sie nicht bewegen wird , aus ihre be -
rechtigten Bestrebungen zu verzichten .

Keipkig , 17. Juni . An Stelle der Frau Ihrer aus
Velten , deren Austreten polizeilich untersagt , vorden war , hielt
gestern Abend im Saale der „ Flora " Frau Härtwig aus Dresden
vor einer Versammlung von 600 Arbeitern und Arbeiterinnen der
Bekleiduiigs - Jndustrie einen Vortrag über „die Frauenbewegung

Rechte und Pflichten der Frauen " . Der Rednerin wurde wegen
r Aeußerung über die Frauen der Bourgeoisie schon nach

kurzer Zeit durch den überwachenden Beamten das Wort ' ent -
zogen . Die Versammlung verhandelte hieraus noch über die Be -
schicknng des im August stattsindenden Schneider - Kongresses und
wählte für dessen Besuch 2 Delegirte . — Eine zahlreich besuchte
Tischler - Versammlung beschloß gestern Abend im Bellevue , von
der Durchs . - hrung der ausgestellten Forderungen ( neunstündige
Arbeitszeit %. ) in diesem Jahre abzusehen , da wegen des schlechten
Geschäftsganges , der mangelhaften Organisation und der geringen
verfügbaren Mittel eine Arbeitseinstellung erfolglos sein würde .



Soziale Lteberlilhk .
Achtung WrtaUschleifer und v « rw . Kerufsgenossen

Kollegen wie Ihr Alle wißt , sind die Schleifer verschiedener Fa -
driken ( Löwe :c. ) wegen der Feier des 1. Mai gemaßregelt wor¬
den . Es ist nun zwar gelungen , die große Mehrzahl derselben in
andere « Fabriken unterzubringen , es ist aber bei der großen Zahl
derselben noch nicht möglich gewesen , Alle unterzubringen , daher
rlt es Pflicht jedes einzelnen Kollegen , dieselben materiell
und moralisch zu unterstützen , wie Ihr auch Alle in
der Versammlung beschlossen habt . Bedenkt , Kollegen ,
rvollen wir im nächsten Jahre noch einen größeren Erfolg in
unserer Branche erzielen , so dürfen die Kollegen , welche noch
außer Arbeit sind , den Muth nicht verlieren . Wir appellircn
deshalb nochmals an Euch , sammelt noch einige Wochen für die
zenigen , welche ihren Beschluß hochgehalten haben . Kollegen , auch
Ihr , die Ihr Euch jetzt schon in Arbeit befindet , bedenkt , wie es
Euch ergangen ist und laßt den Opfermuth nicht sinken ; Kollegen
es ist eine Kleinigkeit für uns , wenn zeder Einzelne
seiner Pflicht nachkommt , und wöchentlich einige Pfennige steuert ;
bedenkt , jeder von Euch , die Ihr Euch heute noch in Arbeit be¬
findet , kann vielleicht morgen schon in die Lage kommen , die
Unterstützung seiner Kollegen in Anspruch zu nehmen , und auch
Euch wird nian dann unterstützen .

Sendungen sind zu richten an Kollegen R. Niemetscheck ,
Skalitzerstr . 18, ebenso werden auch dort Listen ausgegeben . I . A. :
Oscar Schwarz .

Möbelpolirer ! Die Kollegen der Nähmaschinen - Fabrik
von Gebr . Nothmann , Neue Hochstraße , haben am Dienstag
wegen Lohndifserenzen die Arbeit niedergelegt . Dieselben gehören
sämmtlich der Organisation an und werden alle Polirer ersucht ,
bis zur Regelung dieser Angelegenheit den Zuzug nach genannter
Fabrik fern zu halten . — Der Vorstand des Verbands deutscher
Möbelpolirer . Albert Weber .

Aufruf a » alle in Deutschland destehenden Kranken�
Kassen der Käiirer .

Zur Erlangung eines Nachweises über die Fülle der ver -
schiedenen Krankheiten , Brüche , Bruchschäden , sowie Bruchver -
letzungen , welche sich die Bäckergesellen bei Ausübung ihres Be -
rufes zugezogen haben , werden alle oben bezeichneten Kranken -
lassen ersucht , unter ihren Mitgliedern Nachweise über alle vor -
kommenden Fälle zu veranlassen und behufs Aufstellung einer all -
gemeinen Statistik für daS Jahr 1890 , bis spätestens den 31 . Jan .
1891 an den Unterzeichneten einsenden zu wollen .

Die Betheiligung sämmtlicher Bäckerkrankenkassen ist dringend
erwünscht , und wollen die Herren , welche die Zusammenstellung
vornehmen , nur gewissenhafte und streng auf Wahrheit beruhende
Unterlagen benützen .

Ganz besonders werden die örtlichen Verwaltungsstellen der
Eentral - Kranken - und Sterbekasse der Bäcker und verwandten
Berufsgenossen Deutschlands darauf aufmerksam gemacht . Um
eine möglichst weite Verbreitung dieses Aufrufes herbeizuführen ,
werden alle arbeiterfreundlichen Blätter um Aufnahme desselben
gebeten .

Dresden , im Juni 1800 .
Ed . Zchl , Mittelstraße 6, pari

VerlammUmgen .
Zwei große öffentliche Uerfamuilungen für sömmt -

llche Maurer . Pub er und Zimmerer Berlins und Umgegend
waren gleichzeitig für den Abend des 17. d. M. einberufen mit
der gemeinsame » Tagesordnung : „ Die Lage des Harn »
b u r g e r Streits und die Koalition der Unter »
nehm er und wie stellen sich die Berliner Vau -
Handwerker zu dem Hamburger Streik ? " Die

erste Versanimlung , welche im großen Saale der Brauerei
Friedrichshain unter Vorsitz der Herren Kerstan ( Maurer ) ,
Hugo Lehmann ( Zimmerer ) und Dietrich ( Putzer ) tagte ,
hatte diesen größten Saal Berlins bis auf den letzten Platz ge-
füllt . Vo * Einritt in die Verhandlungen stellte Herr Schi -
gnlszi » den Ant - ag , die eventuell anwesenden Berichterstatter
der gegnerischen Nreste von der Versammlung auszuschließen und

zwar eu » leicht begreifi ' ckei ' Gründen . Die Versammlung lehnte
jedoch diesen Antrag aus Anralhen des Herrn Lehmann , welcher
daraus hinwies , dafi tendenziöse Berichte der gegnerischen Presse die
Arbeiter in keiner Weise aufregen könnten , dieselben vielmehr
kühl bis an ' s Herz ließet ' . , ab . Auch der Referent , Herr Maurer

. Banker ( Hamburg ) svracb sicb in diesem Sinne aus und legte
den Arbeitern es nahe , eben nur die Arveiterpresse zu lesen . Der

Referent begann sodann seinen Vortrag mit einem kurzen Rück -
blick out die Entwiaelung der Industrie , darlegend , daß das

Handwerk seinen „ goldenen Boden " längst verloren habe . Kapital
vard Arbeit ständen sich heute als kämpfende Gegner gegenüber
und habe vorläufig noch die Kamtalmacht das Heft in Händen .
Das Wort , das schöne Wort der Gleichberechtigung der ' Arbeiter .

müsse erst zur Wahrheit werden , ein wirksames Arbeiterschutz -
Gesetz inuffe erst geschaffen werden , dann auch würden die Streiks
vermindert werden , wenn nicht ganz aufhören , die Streiks , die nicht
Produckte der geiverkschastlichen Organisation , sondern der imrth -

. schaftlichen Nothlage der Arbeiter seien . Der internationaleArbeirer -

Kongreß in Paris habe diesem hohen Gedanken Ausdruck gegeben
und die kaiserlichen Erlasse , welche eine Sozialreform in anderer
Weise , als die bisherige Sozialrefori » , in ' Aussicht stellten , seien
daher mir Freuden zu begrüße » , schon auS dem Grunde , weil
durch dieselben von höchster Stelle aus die Nothlage der ar -
bettenden Bevölkerung anerkannt werde . Deshalb sei es an den

Arbeitern , immer und immer wieder ihren Ruf erschallen zu
( asseu nach einer wlrksaw . cn ' Arbeiterschutz - Geseygev . ng. Der

L ". 52 der Gewerbeordnung gewährleiste den Arbeitern das Recht ,
sich gewerkschaftlich zu organisiren zur Erringung besserer Lohn -
und Arbeitsbedingungen . Bon diesem Rechte hätten die Arbeiter

ausgiebigsten Gebrauch gemacht . Der gewerkschaftlichen Arbeiter -

bewegung stehe heute eine Anti - Arveiterbewegung gegenüber
und dies seien die Unternehmeroerbände , auf welche der § 153
der Gewcrbcordnnng , ivelcher gegen die Arbeiter in so schnei -
diger Weise zur Anwendung gebracht werde , keine Anwendung
finde . Es sei dies der Fluch der bösen That , welche stets

Böses gebären muß , daß den Arbeitern nicht das gleiche
Koalitionsrecht gewährt werde Man suche den Arbeitern das

einzige Mittel , ihre Lage zu verbessern , das Koalitionsrecht , zu
entreiße », Desbalb verlangten auch die Hamburger Unternehmer
von den Arbeitern , daß sie sich schriftlich verpflichten sollen ,
teinem Vereine , keiner Organisation anzugehören . ( Pfui !) Näher

aus den Hamburger Streit eingehend , riefen die Schilderungen
des Redners zum Oejteren einen wahren Enlrüstungssturm her -
vor . Dieselben , welche s. Z. für den Zollanschlnß Hamburgs
eingetreten sind , suchen heute den Arbeitern das KoalUionsrecht

zu beschneide ». Wer Zollanschlnß habe den Ardeitern nur neue

Lasten auserlegt , während jene zn Millionären geworden seien .
Auch die Hamburger Arbeiter suchten ans friedlichem und gesetzlichem
Wege ihre Lage zu verbessern . Nicht diese seien die „ Umstürzler " , son -
der » zene , welche die Arbeiter bis zu einer gewissen Verzweifln » «
treiben . Ter Kampf sei jetzt in Hamburg auf das Aeußerste
entbrannt , doch erwartete Redner mit Zuversicht , daß die Hain -

burgcr Arbeiter als Sieger ans diesem Kampfe hervorgehen , so¬

fern die deutschen Arbeiter , insonderheit die Bauhandwerler , diesen
die erforderliche Unterstützung nicht versagen . Deshalb richtet »
Redner in erster Linie die dringende Bitte und Ermahnung an

die Berliner Bauhandwerler , de » Zuzug von Hamburg ler . , zu
halten , sich nicht durch die lockenden Versprechungen oer znnit -

terischen Helden ködern zu lassen . Soiern dies gejchehe und

die eventuell nothwendig werdende materielle Unterirützung

nicht ausbleibe , würden die Hamburger Bauhandwerler nicht

u»terliegen . Redner gab zu bedenken , daß der Kampf ein pol, -

tischer sei und schloß mit dem Dichterworte : „ Nur der verdient
die Freiheit und das Leben , der täglich neu sie sich erringe »
muß " . ( Großer Beifall . ) Dem Vorredner schloß sich in
beredten Worten Herr Maurer Fiedler an und bezeichnender
Weise Herr Droschkenkutscher Engter �gelernte . Klemp¬
ner ) , welcher seinerseits ebenfalls versprach , nach Kräften da »
Seinig , zu thun zur Unterstützung der Hamburger Streikenden
and für dieselben zu wirken . ( Lebhaftes Bravo . ) Herr Maure .
Kerstan unterbreitete der Versanimlung wieder " verschiedem
haarsträubende Streiflichter auf die Machinationen , welche ins
Merk gesetzt werden , um den Streik der Hainburger Banhand -
werter illusorisch zu machen . Tinge , weiche niederzuschreiben die
Fever sich sträubt und die das „Zeitalter der Huuianiräl " in
ivundcrbam Weise illustriren . Aus alledem , aus allen diesen ab -
ncrmer . Maßnahmen gehe zur Evidenz hervor , daß der Ham -
burger Kampf ein politischer Klassenkampf sei , bei der der durch -
gefallen . Reichstagskcmdidat und frühere Hamburger Abgeordnete
Wormann seine Hand im Spiele habe und daß demzufolge
die Berliner Bauhandwerker alles aufzubieten hätten , diesem
Kaiiipfe für die Arbeitereinen glücklichen Ausgang geben zu helfen .
Zur einstimmige » Annahme gelangle hierauf folgende Resolution :
In Erwägung , daß der Streik der Hamburger Bauhandwerker
nicht nieyr ein Kampf mit dem Unternehmerthuin , sondern ein po -
litischer Klasienkamps als Revanche für den 20 . Februar d. I .
geioorder . ist , erklären sich sämmtliche Anwesenden dafür einzu -
treten , die Hamburger Kollegen nichi allein durch Abhaltung des
ZNzuaS , sondern auch in pekuniärer Hinsicht mir allen Kräften zu
unterstützen . Es verpflichten sich daher sämmtliche anwesende
Maurer Putzer und Zimmerer , während des Hamburger Streiks
nicht unter 50 Pf . pro Woche zu zahlen , doch steht es in eines
Jeden Belieben , mehr zu leisten . Das gesammelte Gelds wird je -
ooch nicht direll den Streikenden zugesandt , sondern es geht durch
die Hände der betreffenden leitenden Personen der einzelnen
Gewerkschaften . " — Es entspricht der letzte Passus einem
Beschlüsse des letzten deutschen Maurerkongresses . Namens der

Hamburger streikenden Kollegen sprach Herr Baaker den Bcr -
liner Kollegen für deren durch Annahme bezeugten und besiegelten
Willen , jenen nach Kräften in ihrer Bedrängniß beizustehen , den
wärmsten Dank aus , während Herr Kerstan den Interessenten
eS dringend ans Herz legte , der zugestimmten Resolution stets
eingedenk zu sein und der übernommenen Verpflichtung gemäß zu
handeln . Eine weitere Debatte fand nicht statt und wurde nach
Erledigung einiger eingelaufener Fragen die Bersammlung vom
Vorsitzenden , Herrn K e r st a n , mit einem dreifachen Hoch , in
welches die Anwesenden begeistert einstimmten , auf den baldigen
Sieg der Hamburger Kollegenschaft geschlossen .

Die zweite Versammlung fand im Saale der Habel -
che » Brauerei statt , und war auch hier der Besuch ein derartig
tarker , daß Hunderte wieder umkehren mußten , da das Lokal über -
üllt war . Den Vorsitz führten hier die Herren O r t l a n d

( Zimmerer ) , D a ch o w ( Putzer ) und Klingenberg ( Maurer ) .
Das Referat hatte Reichstagsadgeordneter Metzger über -
nomnien . Derselbe schilderte zunächst in eingehender Weise die
traurigen Verhältnisse der Hamburger Bauhandwerler und kam
dann auf die Ursachen des Streiks zu sprechen , du in dem Be¬
schlüsse der Arbeitgeber , diejenigen Arbeiter , welche gemäß dem
Beschlüsse des internationalen Arbeiterkongresses in Paris am
1. Mai d. I . zu Gunsten der achtftündigen Arbeitszeit
manifestirt , das heißt gefeiert haben , auszusperren , ein
Beschluß , der bekanntlich auch zur Ausführung gelangt
ist . Selbstverständlich empörte ein solches Vorgehen der
Arbeitgeber die Hamburger Bauhandwerler und dieselben
beschlossen , als Antwort hierauf allgemein die Arbeit einzustellen
und eine neunstündige Arbeitszeit und einen Stundenlohn von
65 Pf . zu fordern . So sehr er ( Redner ) auch vor einem solchen
Schritte gewarnt hatte , so hätte doch auch er im vorliegenden
Falle nicht anders handeln können , da die Unternehmer die Alter -
native gestellt hatten : Friß Bogel oder stirb ! Demzufolge stellten
die Zimmerer am 3. Mai und die Maurer am 5. Mai einmüthig
die Arbeit ein . Gestützt auf die starke Organisation der Ham¬
burger Bauhandiverker war man der Ansicht , daß der Ausstand
nicht von langer Dauer sein werde . Er , Redner , war allerdings
der Meinung , daß alles aufgeboten werden würde , um fremde
' Arbeitskräfte heranzuziehen , um den Streik , wenn möglich ,
illusorisch zu machen . Diese Voraussetzung habe sich
denn auch bewahrheitet und halbkultivirte Leute seien
durch Machinationen aller Art importirt worden . Die Wir .
kung hiervon sei aber eine andere , als wohl erwartet worden
' ei. Die Lage der Streikenden sei dadurch nicht wesentlich ver -

chlechtert worden , die Lage der Streikende » sei vielmehr eine

günsttge ; wohl ai ?er würden die fremden Arbeiter durch den
Import aufgeklärt , bekämen ganz andere Anschauungen vom Leben
und die Zuvorkommenheit , mit denen die Unternehmer denselben
begegnen , indem sie dieselben mit Kremsern u. „ einholen " , würden
dieselben nur veranlassen , später noch andere Forderungen zu
stellen , würden mit Kremsern schließlich nicht mehr zufrieden
sein , sondern Droschken verlangen . ( Heiterkeit . ) Des Weiteren
kam Redner auch auf die Taktik der Hamburger Polizeibehörde zu
sprechen und gab einige Illustrationen hierzu , welche auch hier die

Entrüstung der Versammelten hervorrief . Ueber diese Dinge tst be-
reits an anderer Stelle berichtet worden , doch gab Redner die Versiche -
rnng , daß er diese Dinge zu gelegener Zeit im Reichstage zur
Sprache bringen werde . Auch er bedauerte es , daß von Berlin
aus Streikbrecher nach Hamburg gekommen seien , doch war er
überzeugt , daß dies keine Berliner Arbeiter , sondern nur Ein -
gewanderte vom Lc- n de wären , welche angelockt durch einen höheren
Verdienst , als sie bisher ans dem Lande erzielten , sich haben be-

wegen lassen , die orgocksiirten Arbeiter in ihren Interessen zu
schädigen . Doch auch breses Hebel habe sein Gutes , denn würden

vieselben schließlich , uachdem sie das Leben der Groß -
stadt kennen gelernt haben , wieder in ihre heimath -
liehen kleinlichen Verhüllnisse zurückgekehrt , so wäre die

Unzufriedenheit noch größer als vorher und diese ivürden

hierdurch getreue Zlnhänger der Sozialdemokratie . Seitens
der Großkapitalisten seien zur Unterstützung der Jnnungs -
meister IVe Millionen Mark ausgebracht worden . In
Verkennung ihrer eigensten Interessen hätten sich diese dein Groß -
kapitale in die Arme geworfen , in der Meinung , daß die Arbeiter

ihre größten Feinde seien , währenddem das Großkapital selber
ihr allergrößter Feind sei , das sie nur aus Rache gegen die Ar -
beiter über Wasser halte . Thatsächlich sei das Großkapital
bestrebt , die kleinen Existenzen zu vernichten und dieser Prozeß
vollziehe sicsi mit Allgewalt . Das Großkapital sauge das 5tlein -
kapital immer mehr auf , die sogenannten „ Meister " , in das

Proletariat hinabgestoßen , Hütten dann auch bei den Arbeitern
keine bleibende Stätte , und verfielen schließlich dem Vagabunden -
thum , wie Redner aus eigener Erfahrung mehrfach Fälle an -

führen könne . Redner >var der festen Ueberzeugung , daß die

Hamburger Bauhandwerler nicht unterliegen werden , indem
die Bauhandwerler ganz Deutschlands hinter ihnen ständen ,
was schon ans den » winzigen Zuznge derselben ersichtlich sei .
Die Koalition der Unternehiner wurde zersprengt werden durch
die Einigkeit und den festen Willen der Arbeiter , trotz des
neu gegründeten Polier - Vereins , welcher eine » Keil in die Ar -

beiterbewegung treiben solle , dcm sich aber noch keine organisirten
Poliere angeschlossen haben und auch schwerlich werden . Als
ein erfreuliches Zeichen bezeichnete Referent es fernerhin , daß
auch die Arbeiterfrauen Hamburgs die Vortheile der verkürzten
Arbeitszeit immer mehr begreisen , indem sie erkennen , daß eine
Stunde iveniger Arbeit t - ftflich Jahre längeren Lebens für ihren
Mann im Gefolge habe und anS dieser Erkenntniß heraus ihren
Einfluß auf die Männer geltend Machen bezw . denselben in ihren
Bestrebungen mcht hinderlich sind . Redner sprach zum Schlüsse die
Erwartung aus , daß vie Berliner Arbeiter und besonders die
Bauhandwerker die Hamburger Kollegen in ihrem gerechten stampfe
mit allen Kräften unterstützen und denselben zum endlichen Siege
verhelfen werden , die Versicherung abgebend , daß diese sich in späterer
Zeil für die gemährte Hilfe sehr dankbar erweisen werden . —

( Lebhaftester Beifall . ) An der folgenden Diskussion betheiligten
sich die Herren O r t l a n d , Wolter , K n a a k n. A. , welche

sich im Sinne des Referenten aussprachen und ebenfalls für eine

energische Unterstützung der Hamburger Streikenden eintraten .

Zur Annabme gelangte hierauf einstimmig eine Resolution

gleichen Inhalts , wie die rn der Brauerei Friedrcchshain ange -
nommene . Mit einem dreifachen Hoch ans den Sieg der sirei -
» enden Hamburger Bauhandwerker wurde sodann auch diese Ver -

fammlnng geschlossen . - Zu bemerken ist , daß auf besonderen

Antrag in dieser Resolution in dem Passus : , . es verpflichten s-a,
u . Maurer , Putzer und Zimmerer " ausgenommen wurde : „ und

Interessenten "�
Der Fachoerein der Marmor - » nd GnmUfchlcifrr

Äerlins hielt am 15. d. M. seine regelmäßige Versammlung ab .

Die Tagesordnung lautete folgendermaßen : 1 Abrechnung vom

Stiftungsfest . 2. Vorstandswahl . 3. Verschiedenes . Ter erste

Punkt wurde zurückgestellt zur nächsten Versammlung . Punkt 2

ergab folgendes Resultat . - Paulikat erster , Jhmig zweiter Vor -

sitzender : Gerstenderger erster , Mudra zweiter Schriftführer ; Pichet ,
Kasstrer , als Beisitzer Lenchtenberger und Oehlert ; als Revisoren
Pietsch , Korrenk und Zippel . Unter „ Verschiedenes " gelangte ein

Schreiben der Hamburger Kollegen zur Verlesung . Dieselben theilen
mit , daß der Streik beigelegt ist , daß sie zwar , namentlich ini Baufach ,
ihre Forderungen nicht ganz zur Durchführung gebracht haben ,
daß aber ein Erfolg immerhin zn verzeichnen sei . An einem

vollständigen Siege sei nicht zu zweifeln gewesen , wenn nicht der

durch die Unternehmerkoalitionen heraufbeschworene Bauhand -

werkerstrcit hinzugekommen wäre . Auch sprachen dieselben ihren
Dank aus für die erhaltenen Unterstützungen . Des Weiteren
wurden einem seit Monaten kranken Kollegen 20 M. , sowie den

ausgesperrten Schraubendrehern In M. bewilligt . Letzteren
konnte nicht mehr bewilligt werden , du durch den Hamburger
Streik die Kasse erschöpft war . — Dienstag , den 24 . Juni , findet
in Deigmüllers Lokal eine öffentliche Versammlung statt behufs
Stellungnahme zur Streit - Konttolkommisston .

Dir Guminiarbriter Berlins hielten am Mittwoch
Abeno im Lokal des Herrn Uebel , Naunynstr . 27 , eine öffentliche
Bersammlung ab , um vie definitive Kvnstituirung eine - Vereins zur
Wahrung ihrer Interessen vorzunehmen . Das Bureau der Ver -

samnilnng bestand aus den Herren Krüger . Becker und
Ende . Herr Krüger schilderte in einen , kurzen Vortrag die Lage
der Arbeiter in diesem Berufe , deren Wochenlohn zwischen 13 und
24 Mark schwankt , und hob namentlich hervor , daß eine Beseiti -
gung der Ueberstunden - und Sonntagsardeit , wie überhaupt eine

Verkürzung der Arbeitszeit dringend nothwendig sei . Wenn man auch
nur annehme , daß von den etwa 1000 in dieser Branche beschästtgten
Ardeitern die Halste des Sonntags 5 Stunden thätg sei , so ergebe
das schon 2500 Stunden , und da man , veiter auf jeden
Arbeiter durchschnittlich eine Ueberstunde täglich rechnen könne ,
>vas 1000 Ueberstunden gleich komme , vergrößere sich die

Stundenzahl auf 3500 . Wenn nun die Sonnlagsarbeit weg -
fallen und eine tägliche Arbeitszeit von 10 Stunden vorhanden
sein wurde , könnten schon 350 Arbeiter mehr eingestellt werden .

Daß also auf Beseitigung der Ueberarbeit und Beschränkung der

Arbeitszeit hingewirkt werden müsse , sei klar , denn die steigende
Nachfrage nach Arbeitskräften werde auch eine Ausbesserung der

Löhne herbeisühren . — In diesem Sinne sprach sich auch Herr
Ebel aus . — Hieraus wurde zur Vorstandswahl geschritten . Die

Wahl stet auf die Herren : Franke ( erster Vorsitzender ) ,
Ende , Jacobi , Wentel , Pflug und W i p p e r l i n g.
Nach Erledigung des Wahlgeschäftes ließ sich die Mehrzahl der

Anwesenden in den neuen Verein ausnehmen . Mit dreiiachem
Hoch auf die Gummiarbeiter und deren Organisation schloß der

Vorsitzende die Versamnilung .

Schnrider - N»rl >a »d (Filiale Berlin ) . Dampfer - Partie nach
WollerSdofter Schleus « am Montag , den 23. 6. MtS. Abfahrt Morgens
7 Uhr vom Restaurant lvitgel , Slralauerstr . 67. BllletS zu 1,60 Ml. sliib zu
habeu bei H ZNm, krauscnsir . ii , und im Ziaarreuladen , Srenavierstr . 7,
sowie bei velannte » Kollegen . Um zahlreiche B- lhelllguug aller Nollegen und
Freunde des Vereins ersucht das Komitee .

Hauarbrit » » Kerlin » ( Wasserlrager , Kallschläger , Sand - und SIeinkarrer ,
Steinrrliger :c. ). Grobe össenrltche Versammlung am Donnerstag , den 19. Juni ,
Abends s;; Uhr , im Königstadl - Kastno , Holzmarltslr . 72.

Achtung ! Klnvierarbeiter I Großes Sommersest de ? BereinS zur
Wahrung der Jnleresten der »lavierarbelter und verwandter BsrufSgenossen
Reue Welt , Hasenhaide , Montag , den 23. Juni , bestehend au » Konzert ,
Spezialltäten - Vorstellung . Ktnderbelusllgungen , Feuerwerk . Tanz tn sämmt -
lichen Sälen . Die Kasseelüch « tst von 2 Uhr an geöffnet .

Gr » he öffentliche KevfammUmg aller tn der Gold - und Stlberwaaren -
brauche beschästtgten Arbetler am Donnerstag , den 19. Juni , Abend » 8 Uhr ,
bei Joel , Anrreasstr . 21.

Kerri « Zur Walirung der Ant »r «ff «n der «last - und KchanKwirth »
Kerlin » im * Zl»i gegen ». Freaag , den 20. Juni , Nachm . 4% Uhr , beim
Kollegen Henke, Blumenstr . 38: Außecordenlltche Generalersammlung .

Kchristgieher - NerfnmnUung am Donnerstag , den 19. Juni , Vormittags
10 Uyr tn Delgmüller ' s Salon , Alte Jalobstrage «8a. Die ( sage unsere »
Strett ».

<0. - ffe »Uichc » Zeneralverfammlung der Ulanrer Weißenfee ' » und
Zlntgegrnd am Donnerstag , de » I » Juni , Abend » 8 Uhr, im Lokale de » Hrn .
Eeugbell ( Kaiser Wilhelm ) , KijnlgS - Choussee .

Fachverrtn der Kteindruäier und Kithographen . Versammlung am
Donnerstag , de » lo . Juni I8«o, Abend » um 8%Uhr, In Jordan ' » Salon , Neue
Grunstr . 28. Tagesordnung ■ I. Vortrag de» Schrtstslsller » Hrn W. VSlsche
über : Heinrich Heine . 2. Diskusston . 3. Unser Fachorgan . «. Unser Arbeits -
Nachweis . 6. Verschiedenes und Fragetasten . Aufnahme neuer MUglteder .
Gaue haben Zutritt . Zahlreiches Erscheine » tst dringend nothwendig . In
diese ' Versammlung iverden Billel » zu dem am 20 Juni in Wsnnann ' S
Voikbgarlen slaitftndenden ». Slislungsfest de » Gesangverein „Senefelder "
auSgegrben . Der Reinertrag von diesem Feste ' älll den Htnlerblicbenen de»
verstorbenen Kollegen Bastian zu.

Achtung Kchlvffcr und lUafchinendanaibeiter ! Große Herren - Fuß -
part >r nach Johannlslbat am Sonntaa , de » 22. Junl 1390, Sammeipuiltt
Landsberger Play lSeite am FrtcdrlchShal ») Morgens 8 Uhr. Trrstpuvtt für
Nachzügler Restaurant Tenflleben tn JohannlSthal

Soiialdemolrrntischer £cfc - uns Uiokutirüliid „ Internationale " .
Am Donnerstag , den 10. Juni , Abend » 8 Uhr, Kleine AndrcaSstraße I» bei
Oelze . Sitzung . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Lese - nnd Nialiutirltlub „Zlniversiun " . Freitag , de » 20. Junt , Abend »
o Uhr , im Restaurant Böhltmd , Vülowstr . 52- Vorlesung und Verschiedene ».
Ui» zahlreiche » Erscheine » wird ersticht . Gäste willkommen .

j ' reir Bereinigung der ttlaurrr Kerlin » und zlmgcgend . Am
Donnerstag , den 19. Juni 1890, Abend » 8 Uhr, in Orschel ' » Salon , Sebastian -
siraße 30 : Versammlung .

lsrahe öffentlich - ! Hri - lninmlung sämmtl . in den Glacee - und Karton -
Papierfabriken Berlins und Umgegend beschäftiglen Arbeiter und Arbeiterinnen
am Donnerstag , den 19. Junt , Abend » 8� Uhr, in Schiffer ' » Salon , Insel -
strafte 10.

Achtung ! »ürofte öffentlich « Versammlung der in der Kuibranche
defchättigte » Arbritrr und Arbeiter i » »r » Kerlin » im * { Imüraen * am
Donnerstag , den lo. Junt , Abend » 8 Uhr, im großen Saale de» Lohmischen
Brauhauses , Landsberger Allee u — ig.

ä - rope öffentliche Kaltz » versamnilung für Friede »» » , Kteglil ? und
Umgegend am Donnerstag , den 19. Junl , Abend » 8% Uhr , im „ Kurhaus "
zu Jricdenau .

Fachvrrein der Steindrucker und zitltographen Kerlin «. Am
Donnerstag , den 19, Juni ct. . Abend » 8% Uhr, in Jordan ' » Salon , Neue
Erünslr . 28 : Versauunlung .

Fachvereiii dre Zitliographiesteinl ' chlelfer und Kernfsgenoffen
Kerlina . Am Donnerstag , den 19. Juni er. . Abend » 8� Uhr, bei Zeniter ,
Münzsir . il : Versammlung .

Kereinianng der Krechaler Zrutschlauda . » rtavermalinng :1 ( Ktaäl -
branchr ) . Am Sonnlag , de » ' 22. Junt , Vormiiiag » 10 Uhr, tn Schesser ' s
Salon , Jnselstr . - 0: Versammlung . Tagesordnung : I. G- schäfrliche ».
2. Kassenbericht . S. Wie stelle » sich die Kollegen zu den AgitationSmarken ?
«. Berschiebenes . Tie Vertrauensteute der verschledenen Wertstellen werden
gebeten , % Stunde früher im genannte » Lokale zu erscheinen .

zesr - und Zliolliitirillub „Ztatur " . Am Sonnabend , den 2>. Juni ,
Abend » 8% Nhr, » i H. Hofsmann , Kalserstr . «: Außerordemltche S' tzung .
Tagesordnung : i. Vorlesung . 2. Diskusslo ». Berich . ebenes und Frage -
laste ». Da » Erschetnen sämmlllcher Mitglieder ist nothwendig .

WviefTmsfen Mednlriion .
Bel Anfragen bitten wir die AbonnemenlS - Quittung beizufügen . Briefliche

Antwort wlrd nicht criheilt .

A. G . 1. Sie müssen der Armendirektion die von dieser
für Ihre Frau verauslagten Kur - und Verpflegnngskosten zahlen ,
obgleich Sie von Ihrer Frau getrennt lebten Lohnarrest ist
wegen dieser Forderung zulässig . 2. Ein Jahr .

F . K. IUI ) . Ein Vater muß für seinen Sohn , wenn dieser
mit seinem Wissen und Willen außerhalb des väterlichen Hauses
lebt , Kost und Logis bezahlen .

G. Sparer . Es bleibt Ihnen Nichts übrig , als den Koffer
aufzubewahren . Vielleicht versuchen Sie , ob daS Fundbureau
Ihnen denselben abnimmt , verpflichtet hierzu ist dasselbe nicht .

Verantivvrtlicher Redakteur : Curt Baafie in Berlin . Druck und Verlag von Mar Lading in Berlin SW. , Benlhftraße 2.
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Dovrefpondettzeir .
. London , 14. Juni . Während auf dem Gebiete der Arbeiter -

veivegung augenblicklich wenig vorgeht , was die öffentliche Auf -

werksamkeit in größerem Maße beschäftigt , wird diese zur Zeit
deßo lebhafter von der hohen Politik in Anspruch genommen . Es

ficht im Parlament wieder sehr lebhast zu, die Liberalen haben
nach den Ferien den Kampf gegen das Ministerium Salisbnry
mit erneuerten ! Eifer aufgenommen und geberdcn sich bereits als
die Sieger von morgen , während auf Seite der Konservativen
etliche Niedergeschlagenheit zu herrschen scheint . Es sollen im

Schöße des Ministeriums allerhand Zenvurfnisse ausgebrochen
sein , man spricht von bevorstehenden Demissionen , und in der

That deuten verschiedene Abstimmungen der letzten Tage auf eine

nicht geringe Zerfahrenheit im Lager der Regierungsparteien .
Ob wir bereits so nahe vor der Auflösung stehen , wie die

Gladstonianer behaupten , kann füglich dahingestellt bleiben , jeden -
falls ist es ziemlich wahrscheinlich , daß auch dieses Parlament ,
wie so viele seiner Vorgänger , eines vorzeitigen Todes sterben
wird .

Daß die Ncgierung mit der CutlAiadigungoiilaulel zu

VnUlstr » der Schankwivthe im Lokalabgabengcsetz ihre Situation

nicht verbessert hat , zeigte am letzten Freitag die Abstimmung
Uber das Amendement des Liberalen Arland , daß die Summe
von 850 000 Pfd . Sterling , die im Gesetz für den Rückkauf von

Schankkonzessionen ausgeworfen ist , für landwirthschastliche , ge-

werbliche , technische ec. Unterrichtszwecke verwendet werden soll .

Dieses Amendement wurde mit 275 gegen 243 Stimmen abge¬
lehnt , also mit einer Majorität von nur 32 Stiunnen , während
die Regierungsparteien uni gegen 100 Stimmen stärker im Hause
vertreten sind als die Oppositionsparteien . Die Liberalen be-

grüßten denn auch das Abstimniungsresnltat mit hellem Jubel .

Sehr fatal kommt der Regierung auch in diesem Moment die

Abdinitzung drv Londoner polizeichefo Ztionro . So weit
bis jetzt bekannt , liegen derselben zwar keiue politischen Meinungs -
Verschiedenheiten zu Grunde , sondern Personcnfragcn und

Differenzen über das von der Regierung ausgearbeitete Pensions -
gesetz ftir Polizeibeamte , während Herr Monro , wie sich bei der

großen Demonstration am vorigen Sonnabend gezeigt hat , in

Bezug au , seinen Beruf als „ Hüter der Ordnung " die kühnsten
Erwartungen , die von einem Toryminister an solchen nur gestel
werden können , noch zu übertreffen bestrebr war . Aber in.

kritischen Situationen werden alle Personaloeränderungen in

angünstigen Sinne kommentirt . Zudem hat Herr Monro dein

Ministerium noch dadurch einen bösen Streich gespielt , daß er
in seinem Abdankungsschreiben die ganze Polizeimannschaft gegen
dasselbe verhetzte . Da die Polizeibeamten ohnehin auf dem Sprung
stehen , für eine Erhöhung ihrer freilich miserablen Löhne zi
streiken , so hat die Erklärung des bisherigen Polizeichefs , daß bei

Regierungsentwurf „ im Widerspruch steht " mit dem , was er —

Herr Monro — „ als die gereckten Forderungen der Haupt -
städtischen Polizeibeamten " bezeichnen müsse , natürlich noch Oel
ins Feuer gegossen . Tie letzten Versammlungen der Polizisten
zu Erörterungen ihrer Lohn - deziv . Gehaltsfr . ge fanden in der
Halle der sozialdemokratischen Föderation statt . Est
bekannter Sozialdemokrat , Herr Watts , hatte den Vorsitz , un
der radikale Kandidat für Deptfort . einem Bezirk im Südosten
Londons , Herr I . Thompson , >ungirte als Redner für die Re -

folution, welche die Forderungen der Schutzleute festsetzen . Tie

elben lauten : 27 Shilling pro Woche in der drittel

Klasse , 80 Shilling pro Woche in der zweiten Klasse und

33 Shilling pro Woche in der ersten Klasse , in die der Polizist

nach spätestens sechs Jahren Dienst aufrücken soll ; die regel -

mäßige Beschäftigung soll 8 von je 24 Stunden betragen und

alle Ueberzeit extra vergütet werden : nach 24 Jahren erfüllter

Dienstzeit soll Pensionirung mit zwei Drittel des bezogenen Ge -

Halts erfolgen .

Nicht minder Unzusriedenheit wie im Polizeidepartement
herrscht unter den Unterbeamten im Postdirnst . Der General -

postmeisur Raikes ist neuerdings von Drohungen zu Maßrcge -

lungen geschritten und hat diejenigen Postbeamten , die sich ge-

weigert haben , sich für den Besuch von Versammlungen außerhalb
ihrer Dienststunden zu rechtfertigen , theils suspendirt , theils , soweit

es sich um Leute handelte , die schon längere Jahre im Dienst sind , um

mehrere Grade herabgesetzt , was eine Schmäler ung

ihres Einkommens um bis zu fünf Schilling pro Woche

bedeutete . Wie nicht anders zu erwarten , hat diese Maßregel

?voße
Entrüstung hervorgerufen . Von Cunninghann Graham im

larlamcnt interpellirt und von verschiedenen radikalen Abgeord -

neten ins Kreuzverhör genommen , suchte Herr Raikes » sich hinter

allerhand Ausflüchte zu verkriechen . In die Enge gejagt , erklärte

er schließlich , es sei den Postleuten nicht verwehrt , V

gen abzuhalten , nur müßten sie dies vorher anzeigen

bürgen , daß die Versammlung ausschließlich aus Postbeamten be-

schränkt sei . Die Postleute haben nämlich zum Sekretär ihrer

Union einen Mann , der der Disziplin des Herrn Raikes nicht

untersteht . Es ist dies ein junger Schotte , I . L. Mahon . Ter

selbe war ehedem ein Mitglied der Sozialistischen Liga , hat der

selben jedoch , seit sie in anarchistische Bahnen eingelenkt ist , den

Rücke » gekehrt .
Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß auf der vor einigen

Wochen abgehaltenen Jahreskonferenz der Sozialistischen Liga

William Morris und G. G. Sparling von der Redaktion des

„ Commoinvcal " zurücktraten . Morris wird nur noch gelegentlich

an diesem Blatt mitarbeiten , das jetzt hauptsächlich von H. Nicoll

redigiit wird , einem Mann , der , wenn nicht vollUändw , so doch

zu sieben Achteln im anarchistischen Lager steht . Das durfte auch

sonst das Berhältniß in der Liga sein , die , nach dem schwache »

Besuch ihrer Jahreskonferenz und den Berichten >"'

wcal " zu schließen , als Organisation
dasein führt .

Um zuni Eingangs entwickelten Thema zurückzukommen , tragen

alle diese erwähnten Vorkommnisse dazu bei , die Positioii der
= —� k: * . O. vmiv. tftntt 11t | täVv0n . S) lCfC

( Bcfirftke - Bcifuttfl .

im „ Common -
iioch ein Schatten -

Regierung zu schwächen und die Opposition zu

hat fernerhin aus dem Verlauf der unlängst stattgehabten

Erneuevungs - Wahlon zu de » Fandonev Kenvlis -

vertretuuasn ( Vestries ) große Ermuthigung geschöpft . Während

bisher in Viesen Vestries die Konservativen fast ausschließlich

dominirten , sind diesmal eine Reihe von ihnen in die Hände der

Liberalen übergegangen und in andere große liberale Minoritäten

gewählt worden — ein nicht zu unterschätzendes Vorzeichen für

usfall der nächsten Parlamentswahlen in London , das

mehr als drei Vierteln von Konservativen im Unterhaus

vertreten ist . Kurz , wie der radikale „ S� " frnWorf « tb meldet

Herr Gladstone fühlt sieh so behaglich
neulich sogar seinen Schee im Restaur

� *- ft - vnnfl old man "

hen Äusfall der nächsten Parlamentswahlen in London , das

jetzt zu mehr als drei Vierteln von Konservatir
w. _ — v, ; r,r » „ Star " frohlockend meldet ,

, im Parlament , daß er

. . Schee im Restaurant desselben zu sich ge -

nommen hat . Man denke , Er , „ Grand old man " hat seinen

Th�e
im Parlament getrunken . Welch ' ein welthistorisches

Ci » mittelst Tclepstan schlau ausgeführter Betrug ge -
langte gestern zur Kenntniß der ersten Strafkammer des Land -
gerichts I . Der aus der Untersuchungshaft vorgeführte Handlungs -
kommis Georg Haase ist früher bei der Firma Römer u. Piehe
in Magdeburg bedienstet gewesen , aber entlassen worden und auf
Abwege gerathen . Er hat sich nach Berlin gewendet und wurde
hier kürzlich wegen Betrugs zu sechs Wochen Gefängniß verur -
theilt . Am Nachmittage des 7. April wurde die hiesige Seiden -
waarenfirma Warburg u. Co. telephonisch angerufen . Der dienst -
habende Commis er uhr , daß die obengenanute Magdeburger
Firma die Anruferin sei . Dieselbe bat , sofort ein Stück genau
bezeichneten Seidenstoffs zum Werthe von 800 M. an die Berliner
Firma Heimann als Beipack senden zu wollen . Der Auftrag der
bekannten Kundin in Magdeburg sollte schleunigst erledigt wer -
den , denn es war dem Entgegennehmer der Bestellung nicht auf -
gefallen , daß nicht erst das ' Berliner Fernsprechamt , wie es sonst
der Fall zu sein pflegt , als Vermittler der telephonischen Verbin -
dnng in Anspruch genommen worden war . Kanin eine halbe
Stunde nach Empfangnahme des Auftrags erschien bei der Firma
Warburg ein junger Mann , welcher sich für einen Angestellten der
Firma Heimann ausgab und anfragte , ob das Packet für
Magdeburg schon expcdirt sei . Als die Frage verneint wurde ,
erklärte der zunge Mann , daß er es dann mitnehmen solle . Ohne
Bedenken wurde ihm das Packet ausgehändigt . Der Angeklagte ,
welcher zugab , diesen Betrug ausgeführt zu haben , hat den
Seidenstoff sofort versetzt . Außer dieser Strafthat hat der An -
geklagte noch geständlich zivei kleine Diebstähle begangen . Für
sämmtliche Vergehen belegte ihn der Gerichtshof mit einer Zusatz -
strafe von 4 Monaten Gefängniß .

Das Gijrnbastnnnslück . welches am Abende des 3. Januar
dieses Jahres ans dem Anhalter Bahnhofe stattfand , unterlag
gestern der Prüfung der zweiten Strafkammer des Landgerichts I .
Ter Heizer Heinrich Wittmar war der Gefährdung eines Eisen -
bahnzuges angeklagt . Ter Personenzug , welcher um 10 Uhr
JO Minuten Abends in den Anhalter Bahnhof einläuft , wird
nach seiner Entleerung auf die Weise aus der Halle geschafft , daß
eine Lokomotive an den Schlußwagen des Zuges gelegt wird , der

cnselben dann rückwärts hinaus zieht . Die Lokomotive , welche
en Zug brachte , wird losgekoppelt und soll dem rückwärts

ahrenden Zuge in angemessener Eni ernnng folgen . An dem in
Rede stehenden Abende hatte der Angeklagte mit der Maschine
zu folgen . Er soll unvorsichtig schnell gefahren sein und stieß

i, . zad vch auf den vor ihm fahrenden Zug , in ivelchcm
n; / außer , dem Lokomotivführer und den Bremsern noch

Postbeamten beschäftigt waren . Der Zusammenstoß war
. zv so heftiger , daß mehrere Postbeamten nicht unerhebliche Ber -
letznngen erlitten . Ter Beschuldigte bestritt , daß er fahrlässig ge -
handelt . Der vor ihm fahrende Zug habe plötzlich ein Halte -
ignal bekommen und sei fast zum Stillstand gekommen . Dies

iet ihm entgangen . Da der Zug nicht an dem Schlußwagen die
rothe Laterne zeigte und da ferner der Uebergang ans der
elektrisch beleuchteten Halle in ' s Freie einen schroffen Lichtwechsel
herbeiführte , so habe er den Zug erst bemerkt , als er
nur noch 10 Meter von demselben entfernt war . Zwar
zabe er sofort die Carpenter - Bremse nach Kräften an -
gezogen uns Kontredampf gegeben , den Stoß aber nicht
vermeiden , sondern nur mindern können . Der Sachverständige
begutachtete , daß der Führer einer Maschine unter allen Um -
ständen seine Aufmerksamkeit nach vorne richten müsse . Hätte
der Angeklagte dies gethan und wäre derselbe nicht so übertrieben
schnell ' gefahren , so hätte der Zusammenstoß vermieden werden
können . Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten für schuldig
und beantragte gegen denselben unter Zubilligung mildernder
Umstände eine Woche Gefängniß . Der Gerichtshof hielt
die Bestimmungen , welche bei der Ausfahrt eines derartigen
Zuges aus der Halle vorgeschrieben sind , nicht für ausreichend ,
um Unglücksfälle z « verhüten , und erkannte unter Berücksich -
ligung dieses Unistandes nur auf eine Gefängniß st rase
von drei Tagen .

• fünf Angelilagis saßen am Dienstag auf der Anklagebank
der III . Etraskamnier des Landgerichts I. . um sich gegen die Be -
schuldigungen zu vertheidigen , welche wegen Hehlerei resp . Bei -

Hilfe dazu gegen dieselben erhoben worden waren . Sämmtliche
Angeklagte , welche aus der Untersuchuiigshast vorgeführt wurden ,
erklärten unschuldig zu sein . Der Hauptangeklagte , der Kauf -
mann Ernst Marggraf , hatte im Lause des vorigen Som -
merS zu wiederholten Malen Tuchstoffe von dem Kommia Hep
gekauft . Hep , der inzwischen gach Amerika durchgegangen ist ,
war als Lagerhalter bei der Firma Joölsohn und Brünn ange -
stellt . Durch schlaue Manipulationen gelang es ihm , in den
Büchern , welche er zn führen hatte , falsche Eintragnngen zu
machen , die so leicht nickt entdeckt werden konnten . Außerdem
setzte Hep sich mit dem Rollkutscher Meinte in Verbindung , der
die Tuchballen von dem Geschästshause nach den Lagerkellern zu be-
fördern hatte . Ernst Marggraf vermittelte den Weiterverkauf
der Waaren . An irgend einer Straßenecke nahm er die Ballen
in Empfang und beförderte dieselben in Droschken nach seiner
Wohnung . Adolf Marggraf , sein Sohn , war ihm dabei
behilflich . Ter Hauptabnehmer , der auf solche Weise erworbenen
Waaren ivar der Kaufmann Hansf . Derselbe setzte die Tuche
weiter um und eines Tages bot der Kaufmann Stein die Stoffe
der Firma JoLlsohn in Brünn zum Kaufe an . Nun Hatten aber
die Inhaber dieses Hauses mit der Fabrik , aus der die betreffen -
den Waaren stammten , die Uebereinknust getroffen , daß nur sie
allein in Berlin die Stoffe führen dürfen . Infolge dieses Um -
standeS und durch den ziemlich niedrigen Preis , der für die Tuche
gefordert wurde , aufmerksam gemacht , wurde sofort eine Unter -
suchung eingeleitet , aus der sich ergab , daß aus dem Geschäft im
LausedesSommerssüruichtwemgeralsöOOOOM . Waaren entwendet
worden waren . Der Verdacht lenkte sich sofort auf den Kommis
Hep , da von demselben bekaiiut geworden ivar , daß er einen Auf -
wand trieb , der mit seinem Einkommen nicht zu bestreiten war .
Jedoch gelaug es dem lüderlichen Kommis durchzubrennen , bevor
gegen ihn behördlich eingeschritten werden konnte . In der heu¬
tigen Verhandlung , welche 6 Stunden währte , erklärte Ernst
Marggraf , daß er einen Menschen , der den Namen Hep führt ,
nie gekannt habe . Er will seine Waaren von einem gewissen
John gekauft haben . Dieser große Unbekannte konnte jedoch trotz
der umfassendsten Nackfforschungen nicht ermittelt werden . Die
Aussagen der vielen Zeugen , — es waren nicht weniger als 50 er -
schiene », sielen meist zu Ungunsten der Anaekl . ans . Ter Gerichtshof
verurtheilte Ernst Marggraf zu drei Jahren und Hauff zn zwei
Jahren Zuchthaus . Beide erhielten außerdem einen dreijährigen
Ehrverlust . Der Rollkutscher Meinke wurde mit 6 Monaten und
Adolf Marggraf mit » Monaten Gefängniß bestrast . Ein
fünfter Angeklagter , Namens Bendermann , der als „ Anreißer "
bei Hanfs thättg war , wurde freigesprochen .

C- i » gefundene » ThvaterbiUet hat zwei Beamten , dem
Kirchhoss - Jnspektor Lamche und dem Schutzmann Kabel ,
welche gestern vor dem hiesigen Schöffengericht standen , eine An -
klage wegen Unterschlagung bezw . Betruges eingebracht . Eines
Tages hatten zwei Besucherinnen des Lessing - Theaters , welche sich

zwei Billets ziveiten Ranges gekauft hatten , eins davon verlorene
Sie verkündeten ihr Mißgeschick dem Logenschließer , welcher ein
inenschliches öiühren hatte und die Damen auf ihre glaubwürdige
Versicherung hin auf ihre Plätze ließ . Kurze Zeit nachher kam
der erste Angeklagte , zeigte das von den Damen als verloren be -
zeichnete Billet vor und beanspruchte seinen Platz . Das war dem
Logenschließer allerdings zu viel und obgleich der An -
geklagte versicherte , daß er das Billet durch seinen
Bruder habe kaufen lassen , erfolgte die Feststellung
seiner Personalien und später dann die Anklage wegen
versuchten Betruges . Nach verschiedenen wahrheitswidrigen
Angaben machte er endlich das Bekenntniß , daß er das
Billet von einem an jenem Abende vor dem Theater
postirten Schutzmanne erhalten habe . Als er an dem be -
wußten Abende an die Theaterkasse gekommen , habe er gehört »
daß die Vorstellung schon begonnen habe und das Theater aus -
verkaust sei und als er seinen Verdruß darüber dem betreffenden
Schutzmann kund gegeben , habe ihn dieser ein Billet mit dem
Bemerken angeboten : „ Wollen Sie noch ein Billet ? Ich habe
hier noch eins übrig ! " Er habe dem Schutzmann eine Mark an¬
geboten , dieser habe aber die Annahme des Geldes verweigert
und so habe er dann die Mark auf einen Mauervorsprung ge -
legt . Durch die angestellten Nachforschungen wurde der Ange -
klagte Kabel als der Schutzmann festgestellt , welcher an dem
fraglichen Zlbende Posten vor dein Lessingtheater gehabt hatte .
Derselbe gab auch zu, der Billetspender gewesen zu sein und und
erklärte , daß er das Billet vor dem Theater gefunden habe . —
Der Staatsanwalt beantragte gegen Lamche 40 M. Geldbuße ,
gegen Kabel dagegen 1 Woche Gefängniß . Der Gerichts -
Hof sprach jedoch Lamche frei , indem er demselben glaubte , daß
er , der selbst 7 Jahre lang Schutzmann gewesen , vielleicht an -
nehmen konnte , daß ein vor dem Theater Dienst thuender Schuh -
mann auf rechtmäßigem Wege in den Besitz eines Billets gelangt
sein konnte . Kabel aber wurde der Fundunterschlagung für
schuldig befunden und zu 5 M. Geldbuße verurtheilt .

am

Devf « mmlmtßcn .
Ciue öffentliche Uersammlnng der Ktockarbeitev tagte
10. d. M. in W. Gründel ' s Restaurant , Dresdenerstr . 118 .

Tagesordnung : I . Bedeutung der Unternehmerverbände . Referent
Herr Litstn . 2. Werth und Bedeutung unserer Lohnbewegung .
Referent Kollege Strohmeyer . 8. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Herr Litfin erläutert , wie die Fabrikanten von den Arbeitern ge -
lernt haben , daß nur durch eine Organisation sich ein Druck auf
den Gegner ausüben läßt , resp . der Willkür ein Halt geboten
werden kann . Da nun die Herren Fabrikanten die sehr gerechten
und bescheidenen Forderungen der Arbeiter als ungerechtfertigt
hinstelle », so schließen sie feste Fabrikantenringe und versuchen ,
wie wir jetzt in Hamburg sehen , die Organisationen der Arbeiter
zu sprengen und die Arbeiter mit allen , wenn auch sehr unlauteren
Mitteln in ihren Bestrebungen auf Verbesserung ihrer gedrückten
Lage zu verhindern . Die Handlungen , die der Staatsanwalt , wenn
sie von Arbeitern ausgehen , sogar von solchen , die nicht einmal die
nölhige Bildung besitzen , um das Strafbare derselben zu kennen ,
sofort verfolgt , kann sich der Fabrikant , ohne irgend welche Ge -
fahr zn laufen , erlauben . Es werden schwarze Listen angesertigt .
Dieses Treiben hat bis jetzt noch kein Staatsanwalt für Verrufs -
erklärung angesehen . Der Arbeiter muß darum mehr als bisher
das Gefährliche seiner Lage einsehen und begreifen lernen , dafl
nur vermöge einer starken Organisation , die fest geschlossen ist ,
wie eine Kette , dein Uebermuthe des Kapitals ein Damm ent -
gegengesetzt werden kann . Zum zweiten Punkt schildert Kollegs
Strohmeyer den Verlauf des Streiks . Er hebt den
Nutzen der neunstündigen Arbeitszeit hervor . Auch sei
es ein ganz guter Erfolg , daß die Preise in allen
Fabriken wenigstens ziemlich egalisirt wären . Die Mängel
und Lücken , die nun noch vorhanden , hofft er , durch das ge -

. . . . .. . . . .. . . . . . .- . . . . .Organisationund legt jedem die Pflicht ans Herz , zu agitiren , so viel irgend
in seinen Kräften steht , damit die Vereinigung gestärkt wird .
Unter „ Verschiedenes " wurde über die Zustände in mehreren
Stocksabriken berichtet und , da dieselben dort keineswegs normale
sind, wird die Gesellenkommission bei der Fabrikantenkommission
den Zusainmentritt des Schiedsgerichts beantragen , weil genügend
Material vorhanden ist .

Die hiestor Filiale des Deutsche » Sch » eiderueri » a » > « s
hielt am 10. Juni ihre Bersammlung in Gratweil ' s Bierhallen
ab . Aus der Tagesordnung stand : 1. Regelung des Zeitungs -
wesens . 2. Wahl der ülgiiationSkommission . 3. Verschiedenes .
Zum ersten Punkt erklärt steh Kollege Witt bereit , die ZeitungS -
Expedition zu übernehmen , wenn die Mitglieder damit einver -
ständen wären , daß das Porto von 80 Pf . pro Quartal auf35 Pf . erhöht würde . Hierzu erklärte sich die Versanmilungbereit und verpflichtete sich der Expedient die Zeitungen
pünktlich zu schicken. Zum ziveiten Punkt werden die
Kollegen Huke , Bäcker , Lorenz , Krafft , Knoke , Sasse ,
Schäier , Glatz und Rock in die Agitationskommission ge -
wählt . Unter „ Verschiedenes " wurde an Stelle Klukowsky , welcher
sein Amt niedergelegt hat , Kollege Pfister in die Fachschul - Kom -
Mission gewählt . AnfeinigeAnfragentheiltSchulzimNamen derFach -
schulkommission mit , daßerst einneues Lokal zum Zuschneideunterricht
gesucht iverden muß , und werden die Schüler vom Beginn des¬
selben benachrichtigt . DerBorsitzende verliest ein Schreiben aus Rohr -
dach bei Landau , nach welchem für einen kranken Kollegen , welchenein Bein abgenommen ist , zur Anschaffung eines Gummibeines
um Unterstützung gebeten wurde . Eine hierzu beantragte Teil er -
sammlung brachte 7,75 M. ein . Zum Schluß wird noch auf die
Danipferpartie am 23 . Juni nach Woltersdorser Schleuse aus -
merksani gemacht .

Alle diejenigen Kollegen , welche noch im Besitz von Sammel -
listen , betreffend die Streiks in Hannover und Dresden , sind , wer -
den ersucht , dieselben an den Kassirer I . Will , Nostizstraße 42 ,
Hof pari . , umgehend abzuliefern .

Die Schvittßiefjee hielten am 12. d. M. bei Grattveil , Vor¬
mittags 10 Uhr , eine Versammlung ab , um den Bericht der Kom -
Mission über die Lage des Streiks entgegenzunehmen . Demselben
ist zu entnehmen , daß die Prinzipale bereit sind , mit der Kom -
Mission zu verhandeln ; es haben bereits mit einem derselben Ber -
Handlungen über den Tarif stattgefunden ; die so entstandenen
Sähe bedeuten gegen den bisher gezahlten Tarif eine Aufbesserung
von 11 —19 pCt . Durch die Haltung der Gehilfen verschiedener
auswärtiger Städte sei die Kommission dahin gebracht , daß sie
nur als Lokal - Koimnission die Berliner Bewegung leitet . Hier -
auf wird der Tarif in seiner Veränderung verlesen , woran sich
eine Diskussion knüpft , in welcher verschiedene Positionen erör -
tert werden . Die Kommission ist dafür , die 14tägige Kündigungsfrist"

wogegen sich einige Stimmen der Bersamuilung*. „1r, f 4� —1«- »» ... . nr
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allen zu lassen , , .

erheben , welche dieselbe beibehalten wissen wollen , weil der
Prinzipal ihm durch den Streik mißliebig gewordene Personen
' onst sofort entlassen könnte . Für die Aufhebung der Kündigungs «



fnft wird angeführt , daß damit alle Schwierigkeiten , die die
Kündigungsfrist bei Arbeitseinstellungen herbeiführt , fortsallen .
Auch habe schon Manchem eine gute Stelle offen gestanden ,
die anderweitig besetzt worden , weil Reflektant erst
kündigen mußte . Der Fortfall der Kündigung schaffe freie
Hand . Es wird hieraus ausgeführt , daß so, wie bei allen
Streiks , auch hier etwas nachgegeben werden muß . Daß man
aus dieser Bewegung soviel wie möglich herauszuschlagen sucht ,
ist selbstverständlich . Die Hauptsache ist nur , das : wir einen ehren -
hasten Abschluß machen . Die Kommission theilt ihre Ansicht der
Versammlung init , welche dahin geht , daß sie gesonnen ist , an
den jetzt aufgestellten Positionen festzuhalten ; nur die Komplett -
maschincnsrage und einige Positionen im Höhehobeln werden noch
Schwierigkeiten machen .

Die ganze Sachlage wird hierauf noch einer Besprechung
unterzogen : Die Herren Prinzipale werden durch unser
nunmehr dreiwöchentliches Streiken zu der Einsicht gekommen
sein , daß sie mit der Vorlage ihres niedrigen Gegentarifs voreilig
gehandelt haben . Der Ring der Prinzipale bedingt einen Ring
der Gehilfen ebenfalls . Der jetzt festgestellte Tarif müsse nicht
einer Stadt überlassen , sondern überall zugleich eingeführt werden .
Ein einiges Vorgehen sei nothwendig . Sache der Zentralkom -
Mission sei es , die Allgemeinheit dafür zu intcressiren . Die Kom -
Mission , welche Verhandlungen mit den hiesigen Prinzipalen führt ,
solle sich nicht an einzelne Positionen binden . Auch die Versammlung
möge die Kommission nicht in dieser Weise binden . Die Kommission
muß einen für die Gehilfen günstigen Abschluß herbeiführen .
Tie Verhandlungen sind von den Prinzipalen angebahnt , also
stehen wir ehrenvoll da . Vor Allem müsse der Kommission freie
Hand gelassen werden ; sonst brauchte nur das Ultimatum ge-
stellt zu werden : der hier verlesene Tarif gilt ! Der Normaltarif
, verde für die Zukunft aufbewahrt werden . Folgende Resolution
wird einstiinmig angenominen :

„ Tie Versammlung der streikenden Schristgießer erklärt sich
mit dem bisherigen Vorgehen und Handeln ihrer Kommission cinver -
standen und hofft von derselben zuversichtlich , daß sie bei
den mit den Prinzipalen stattfindenden Unterhandlungen das für
uns Ersprieplichste zu erlangen suchen iverden . " Ferner beschließt
die Versammlung , eine Anzahl Komplettgießer zu den Verhand -
lungen mit hinzuzuziehen . Der Kassirer berichtet , daß von den
auswärtigen Kollegen bis jetzt 1839 M. G7 Pf . eingegangen ,
nioran die Opferwilligkeit derselben zu erkennen sei . Mit einem
Hoch auf unseren baldigen Sieg schließt die Versammlung .

Mriffeufto . Am Montag , den 9. d. Mts . , fand hier im
Lokale des Herrn Dewcin eine öffentliche Volksversaminlung statt ,
Iii ivelcher der Stadtverordnete Herr Voigtherr zur Hebung des
freireligiösen Lebens einen Vortrag über : „ Alte und neue Welt -
anschauung " hielt . Nachdem das Bureau gebildet war , in das
die Herren Grünenberg , Rieß und Reinke gewählt wurden ,
forderte der überwachenOe Polizeibcamte den Vorsitzenden auf ,
die anwesenden Damen aus dem Saal zu weisen . Alle Versuche ,
den Beamten zu belehren , daß in einer nichtpolitischcn Versamm -
lung den Damen ebenfalls das Recht zustehe , die Versammlung
zu besuche », waren vergeblich , deshalb forderte der Vorsitzende die
Damen auf , das Lokal zu verlassen . Nachdem dies geschehen ,
entspann sich eine kleine Debatte , § 8 des Vereinsgesetzes wurde
verlesen und der Vorsitzende beauftragt , sich beschwerdeführend an
die zuständige Behörde zu wenden , damit dies in Zukunft ver -
mieden iverde . Es soll eine Frauenversainnilung mit derselben
Tagesordnung einberufen werden . — Alsdann hielt der Referent
seinen Vortrag , der beifällig aufgenommen wurde . An der Dis -
kussion betheuigten sich die Herren Hirsch , Grünenberg , Meinhold
und andere . Es wurde beschlossen , von der Gründung einer
freien Geniemde in Weißensee abzustehen , bis sich eine Anzahl
Mitglieder hier gesunden haben ; jedoch wird das Bureau mit
der Vorbereitung einer etwaigen Gründung beaustragt und er -
mächtigt sich zu ergänzen . Herr Hirsch , Seoanstr . 35 a erbot sich
etwaigen . Interessenten , welche aus der Landeskirche ausscheiden
wolle », die Schemata zu besorgen . Auch wurde eine Resolution
angcnrimmen , dahingehend , das Bundesschießen nicht zu besuchen ,
auch den Unwillen der Versammlung der Stadtverordnctenvcr -
sammlung zu unterbreiten , betreffs der Bewilligung der 40 000 M.
zu solcher Spielerei , während man nicht einmal der freireligiösen
Gemeinde einige Schulräume zur Verfügung stellt , obgleich dieselben
zur Zeit nicht benutzt werden . Zum Punkt „ Verschiedenes "
wurde der Antrag für die Grcizer Weber eine Tellersammlung
zu veranstalten , angenommen . Zur Frage betreffend die Schließung
der Kausmannsläden am Sonntag Nachmittag , ivurde der Vor -
schlag gemacht , eine Versammlung aller Interessenten einzuberufen
und dann die Angelegenheit zu besprechen .

IentvnI - ! iea „ I >rit - und OfcviicItaiT » der Tischler w. s. n». (Dcrtl .
Verivalli . ng Martendorf . ) Großer Sommernachts - Ball a»i Sonnabend , den
ei . Juni , im Lokale des Hrn . Schensch , Mariendorf .

Fachverein der gürftrn - » nd pinsrli » acher Berlin « und Zlmoegend .
Sonntag , den ZZ. Juni , Vormittags 10% Uhr , in stcuersieiitts Tunnel , Alle
Zalobstr . 70. Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag über die Lage der
ländlichen Arbeiter lilteferent Herr Tnrl ) , e. DiSlussion , s. Verschiedenes und
wusuahme von Mttgliedern . Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vorstand .

«gesang - , Turn - nni > geseUige Uereine am Donnerstag . Männer -
gesangverein „Lettilia " Abends u Uhr in Vctttn ' s LIestaurant , Vctsransnslr . 19.
— Gesangverein „Brehelschluß " Abends Uhr im Restaurant Mündt , Köp-
nllierstraßc 100. — Männergesangvercin „Nordstern " Abends 9 Uhr im
Mcstauranr Pohl , Mullerstr . 7. — Schäfer ' sckicr „Gesangverein der Elfer "
Abends 9 Uhr bei Wolf u. ikrüger , Sialthcrstr . >2«, Gesang . — Gesangverein
„Blüthenkranz " Abends v Uhr im Restaurant Brandenburgstr . oo. — Männer -
gesangverein . . Alexander " Abends 9 Uhr im Restaurant Rose , Sttaußbcrger -
slraste 3. — Männergesangverein „Firmtlas " bei Kinner , Köpnitlerslr . es. —
Gesangverein „Sängerlusl " , Abends 9 Uhr, im Restaurant Landsbergerslr . so. —
Gesangverein „ Männerchor St . Urban " Abends 0 Uhr Annenstr . s. — Gesang¬
verein „Deutsche Liedertafel " Abends s Uhr Köpnirierstr . 100. — Gesangverein
„Norddeutsche Schleife " Abends von 9 bis 11 Uhr, Michaellirchstr . 39. —
Männcrgesangverein „SangeSsreundc " Abends v bis 11 Uhr, Fransfnrler Bier -
hallen (Sfrüget ) , Große Franlsurterftr . 102. — „ Brunonta " Abends 9 Uhr
Uebungsstunde vei Lehmann , Sllexandrtnenstr . 32. — Turnverein „Vasenhaide "

Diessenbachstr . eo —61. — „Berliner Turn -
i Abends * Uhr in der Iiädlischen Turn -

. . . Rännerablheilung Abends 8 Uhr in der
städtische » Turnhalle , Gnbenerstr . dt . — Läbccl ' scher Turnverein ( Männer -
Abthetlung ) Abends » Uhr Slisabethstr . 67—08. — Allgemeiner Arendsstcher
Strnographenvercin , Ablhcilung „Louifenstadt " , AbcndS 8V Uhr im
Rvstauranl Prcuß , Oranicnstraße 61. — Arendsllcher Stenogräphenverei »
„Phalanx " Abends 8% Uhr im Restaurarrt „Zunr Burkower Garten " , Bnckower -
straße 9. — Deutscher Verein ArendSfchcr Stcnogravhen Abende. 9 Uhr in
Heidt ' ! ! Restaurant , Koppenstr . 7Z, Unterricht und Uebung . — Berliner Steno -
graphen - Vcretn ( System Arends ) Abends 9 Uhr im Restaurant Friedrich -
straße 208. — Stolze ' scher Stenographcnverein „Nord - Verlin " Abends 9 Uhr.
Echlcgelstr . 44. — Verein der „Natursrennde " Abends 9 Uhr im Restanrant
Wtencrstr . 33. — Verein der llnruhslädter Abends si; Uhr im „König -
stadt - Kaftno ", Holzmarttstr . 72. — Verein eheinaliger F. W. Rettschlag ' scher
Schüler am 1. und s. Donnerstag jeden MonatS im Gase Schuler , Lands -
bcrgerstr . 73 Abend « s Uhr. — Rauchllub „5rernspihe " Abends ssj Uhr im
Restaurant Böhl , Rüdersdorserstr . s. — Verein ehein . Schüler der 23. Ge
ineindeschule Abends 9% Uhr, Große Franlfurterstr . 47 bei Martini . — Rauch
liuh „Arcona " Abends » Uhr bei ZwitNsli , Retchenbergerftr . 7l . — Rauchllnb
„Dezimalwaage " AbcndS 9 Uhr im Restaurant Lock, KrantSstr . 43. — Ranchllub
„ Vorwärts " Abends 9 Uhr Helm Herrn Tempel . Restaurant „ Zum Ambos " ,
Breslauerstr . 27. Ortentallscher Rauchllub " Abends 9 Uhr im Reslaur . Wiccherl ,
Oranienstraßc ». — Rauchllub „ Krumme Piepe " Abends 9 Uhr Laims str. 70 bei
Heindorf . — Rauchllub „Collegta " Abends 9 Uhr bei Thicmermann . Skalitzerftr . »s
— Slalllub „Nüilwärls " jeden Donnerliaa Abend 8 Uhr im Restaur . Boderke .
Palltjadenjir . 47. — Privat - Theatergesellschast „Adlerschwtnae " Sitzung 9% Uhr
Garlenstr . 14 bei Träger . — Musilverein „ Vorwärts " Uebung Abends von
8% bis 10% Uhr , Annenstr . 14 pari . Neue Mitglieder , welche schon blasen
tonnen , st ' nde» Ausnahme . — VcrgnügungSverein „Farinelly " Abends 9% Uhr
Sitzung FtdclilaS Jnvalidenstr . 139. Gäste willlommen . Ausnahme neuer
Mitglieder . — Arbeitcrgesanaverein „Hossnnng " Fricdrichsberg bei Mensch,
Frankstirter Chaussee - und Dorstlraßen - Ecke. Uebungsstunde . Aufnahine
neuer MUglieder . — Rauchllub „Wald- Knaster " Abends von 9 bis 11 Uhr
Wallstr . s bei Gimpel .

und Entlastung ist wegen einzelner AuZsiellnngen nicht zu ver -
weigern . Wegen dieser darf ein Vorbehalt gewacht
werden . Im Falle schriftlicher Beurkundung ist der
Vorbehalt , um wirksam zu sein , in die Urkunde aufzunehmen .
Die Anerkennung der Rechnung schließt den Beweis eines Jrrlhums
oder eines Betruges nicht aus .

R . F. , Frirdcuau . 4,80 Mark .

A. ( B. Dem Schlafburschen kann deshalb , weil er öfter
Nachts nicht nach Haus kommt , nicht vorzeittg gekündigt werden ,
vielmehr stets nur am 15. eines Monats zum nächsten Erüen .

K. p . 1001 . Leider giebt es kein Gesetz , nach welchem der
Schreiber jener Eingabe an den Magistrat strafbar gemach !
werden könnte , da dasselbe wohl boshafte Lügen , aber leine Be -
leidigung gegen Sie enthält .

Zwei Uettcnde i » Kvaitdruburg . Ein Gastirirth ist
nicht verpflichtet , einen ihm mißliebigen Gast in seinem Lokale

zu dulden oder gar , ihm Speisen und Getränke zu verabfolgen .
Nur darf er die Ablehnung dieses vom Gast gestellten Verlangens
nicht in eine schroffe Form kleiden , da sonst eine Beleidigung als
vorliegend angenommen werden könnte .

W . K. Ein Gesangverein unterliegt , wenn er als ge -
schlossene Gesellschaft in seinem Vereinszimmer tagt , nicht der
Polizeistunde .

1800 . Die Höhe der einem Rechtsanwälte zustehenden
Gebühren für einen Termin richtet sich nach der Höhe des Streit -
gegenständes .

A. I . 1000 . Ihre Mutter haftet für die von Ihnen ge -

kauften Kleidungsstücke nicht . Auch Sie können , falls Sie ver -

klagt werden , den Einwand der Minderjährigkeit machen , sino

aber natürlich zur Bezahlung der Schuld moralisch vervflichtet .

F . N . 20 . Sie können die Einwilligungs - Erklärung der

Mutter zur Berheirathung so lange benutzen , als diese Erklärung

nicht widerrufen ist .
K. St . Wir können Ihnen leider keine Auskunft geben , da

uns die dortigen kommunalen Berhällnisse fremd sind .

UiU,r ! » l . Stettinerstr . Eine vor 10 Jahren wegen Sitt -

lichkeit - rergehens erfolgte Bestrafung rechtfertigt nicht die Per -
Weigerung der Konzessionsertheilung . Sollte das PolizeiprändlUin
Ihren Antrag zurückweisen , so erheben Sie Klage beim «tadl -

Ausschuß .
( 0. fi . Sie sind zur Bezahlung der von Ihrem Sohne ge-

kauften Kleidungsstücke verpflichtet , wenn er dieselben seiner Zeil

dringend gebrauchte . � . ,
F . G. , Fürstcustraffr . 1. Eine klagbare Verpflichtung des

Vaters , seinem Sohne zu dessen Etablirung etwas zu geben , be-

steht nicht . Sie können allenfalls das Vormundschaftsgericht um

vermittelnde Thätigkeit ersuchen , aber auch dieses hat kein

Zwangsrecht gegen Ihren Vater . 2. Da Sie großjährig und

aus der väterlichen Gewalt entlassen sind , können Sie von Ihrem
Vater nur dann den nothdürftigen Unterhalt verlangen , wenn

Sie arbeitsunfähig sind .
M. M . Die Nähmaschine darf Ihnen als unentbehrlich

nicht gepfändet werden . Beantragen Sie , falls es doch geschieht ,
beim Bollstreckungsgericht die Aufhebung der Pfändung .

dev Nednltkion .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnemenls - Quittung beizufügen .

Antivort wird nicht ertheilt .
Briefliche

A. Zt . Admiialstr . § 69 der Bormundschaftsordmmg
lautet : Das bisherige Mündel , dessen Rechtsnachfolger und der

neubestellte Vormund sind berechtigt , behufs Prüfung der Schluß -

rechnung die Vormundschaftsakten einzusehen . Dieselben sind ver -

pflichtet , dem Vormund und dein Gegenvormund über treu und

richtig geführte Vormundschaft und über Wisantwortung des

Vermögens Quittung und Entlastung zu ertheilen . Die Quittung

y ÖIO *40 ODO <01 <2 OV-i OV 4- &VVJ Iii O ' 4 420 ö' J Ol ODO OJ
•7 %ü 45U64 90 66S 71 020 62 715 SSO 40106 17 33 47 Vr '
i! 80 758 03 846 88 47U22 47 1300! 65 329 67 500 71 622 71 '<y80 U
4319 604 730 804 938 4 » 047 116 320 34 66 [ 2001 410 44 68 6. «? Cit

3 . SicIjHiiß der 3. 5>Iasse 182 . Köliigl . Prentz . Lotterie .
Zielini -N vom 18. Juni 1330 Vormittags .

Rut die Gewinne über i 33 M. iri ftim den velregend «» Rummeri
i » Parentbe ' e beigeiugt .
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